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Beispiel im WarnSdorser Bezirk am t . Feber
1930 212 Arbeitslose gezählt , doch besteht eine zirka
2000 Arbeiter ergreisende teilweise Arbeitslosigkeit ,
bei der die Arbeiter immer in jeder Woche für
einige Tage die Arbeit aussetzen , müssen . Im gan »
zen Gebiete von K a r b i tz bis Komotau wird

wöchentlich nur in drei bis vier Schichten gearbeitet .
Es war daher selbstverständlich , daß das Für »

sorgeministerium vor allem anderen gerade d i e-

sen Erscheinungen ein ganz besonderes Augenmerk
zuwendete und zur Linderung des Notstandes der

durch die verschlimmerte Wirtschaftslage in Mit »

leidenschaft gezogenen Arbeiterschichten «ine ganze
Reihe von Maßnahmen ins Auge sassen mußte . Das

Ministerium begann mit der Einleitung einer

außerordentlichen Hilfsaktion , welche
nur als Ergänzung der bestehenden gesetzlichen Ar »

beitslosenfürsorge gedacht war . Diese Hilfsaktion ,
für die leider nur zweieinhalb Millionen aufge¬
bracht werden konnten , ist noch Im Gange .

Verbesserung des Senter Systems
Da sich die bisherige Regelung der Arbeit «-

losenfürsorgr als unzuläuglich erwiese « hat , faßte
das Ministerium dir Einführung der obligato¬
rischen Arbeitslosenversicherung ins

Auge , zu der die Arbeitnehmer , Arbeitgeber und der
Staat in gleicher Weise beizutragen hätte ». Zur
Vorbereitung eines solchen Gesetzentwurfes wurde
vom Ministerium « in « Kommission einge¬
setzt , an deren Spitze Herr Abgeordneter Dr . D i »-
ter gestellt wurde und der eine ganze Reih « von

gewiegte » Fachleuten , als auch von Vertretern der

Gewertlchosten und Unternehmer angehört .

Da die Fertigstellung und legislatorische Ver¬

abschiedung dieses GesetzentwurseS einige Zeit er¬

fordern dürste , und die zunehmende Arbeitslosigkeit
sofortige gesetzgeberische Maßnahmen und be<

soiwers eine Ausgestaltung der bestehenden Arbeit «-

loseneinrichtungeu erheischt , wurde

»ine Novelle zum Gesetze über den Staatsbeitrag

zur Unterstützung Arbeitsloser ( sogenanntes
Genter System ) vorbereitet .

Sie wird iu der allernächsten Zeit dem Minister -
rate unterbreitet » nd sodann schleunigst der

parlamentarischen Verhandlung unterzogen werden .

Nach der vom Ministerium entworfenen Novelle soll

di « Unterstützungsdauer auf das Doppelte ver¬

längert werden , der Staatsbeitrag das Mehr¬

fache der gewerkfchastlichen Unterstützung be¬

tragen , dir Höchstgrenze für den StaatSbeitrog

zur Arbeitslosenunterstützung mit 24 K fest¬

gesetzt , dir Karenzdauer zur Erlangung des An¬

spruches verkürzt und besonders für die Zeit

außerordentlicher Arbeitslosigkeit durch Einfüh¬

rung außerordentlicher Hilfsaktionen ( Krisrn -

fürsorg ») Vorsorge getroffen werbe » .

Als Ergänzung dieser Alaßnahmc soll die Ein¬

führung der

produktiven Arbeitolosenfürsorge
dienen , die die Heranziehung der sonst auf Arbeit « ,

losenunterstütznng angewiesenen Arbeiterschichten zur

Durchführung von Notstandsarbeitcn ermöglichen
» nd so die Arbeitslosigkeit herabmindern soll.

In der gleichen Richtung bewegt sich auch eine

ganze Reihe weiterer Maßnahmen , deren

wichtigste die

sosortigr Inangriffnahme der im Budget pro
1980 vorgesehenen , «Ine Milliarde übersteigen¬

den JnvrstitionSarbeiten .

anstrebt , und deren weitere auf die Einleitung
strenge Einhaltung des Gesetzes über die AvbeitS -

zeit sowie auch di «

Verhinderung ungerechtfertigter Ueberzeitarbeiten

gerichtet ist . In letzterer Richtung wurde durch einen

an die Gewerbeinspektoren und Bezirksämter ge¬
richteten Erlaß und durch weitere entsprechende ri¬

gorose Verfügungen vorgesorgt . Eine Ausgestaltung
dieser Maßnahmen bildet die bereits im Entwurf
sertiggcstellte Vorlage über die

Regelung der öffentlichen Arbeit ermittlung ,
in welche die gewerkschaftliche ArbeiiSlosrnvermitt -
lung einbezogen »ich welche durch die für den

Fall außerordentlicher Verhältnisse vorgesehene ge¬
setzliche Verpflichtung der Arbeitgeber zur
Anmeldung beabsichtigter Bctriebscinschränkungen
oder Betriebseinstellungen ergänzt werden soll . In

diesem Zusammenhänge soll auch

die Frage der gesetzlichen Regelung der
Raudewegnng nnd der Rleterschntzer

erörtert werden . Von mehrfacher Seite ist
Wunsch nach ein «r langfristigen Rdgelung
Gesetze geäußert worden . Darauf waren auch
Bemühungen der vorangegangenen Regierung
richtet . Die einschlägigen Beratungen dauerten

jahrelang und . führten zur Einsetzung einer eigenen
a « S Vertretern der Mehrheit - Parteien bestehenden
Wohnungskommission , welche eine ganze
Reihe von Sitzungen abhiclt und die ganze ein¬

schlägige GesetzeSmaterie zum Gegenstand eingehen¬
der Beratungen machte . Die Kommission kam aber

trotz monalclanger Arbeit , trotz ihrer ideologisch
einheitlichen Zusammensetzung , trotz günstiger , weil
durch eine gute Konjunktur gegebener wirtschaftlicher
Vorbedingungen zu keinem positiven Er¬

gebnis .
ES wird daher niemand Wunder nehmen , wenn
die jetzige Regierung , die erst zwei Monat « im
Amt ist , jetzt mitten in einer ernsten Agrar¬
und Wirtschaftskrise dieses Problem nicht defi¬
nitiv zu lösen vermag . ES bleibt also nach Mei¬

nung de « Ressorts kaum etwas anderes übrig ,
al » dl « Gesetze über Mieterschutz und di « Bau¬

bewegung auf eine gewisse Zeit zu verlängern ,
gleichzeitig aber die Beratungen über die Lösung
de » Bau - und Wohnungsproblem » sofort wieder

anfznnehmen .

Da « Ministerium hat übrigens die bezüglichen Ar¬
beiten schon vor einiger Zeit in Angriff genom¬
men . Sie sollen , wenn die einschlägigen Fragen ver «

handlung - reif sein werden , einem zu diesem Be -

hnfe unter Beiziehung von Fachleuten einzusehenden
Komitee unterbreitet werden , da » bei der

Ausarbeitung «ine » brauchbar «» , da » Problem
in seiner ganzen Tragweite ausrollenden und

ablösendeu Gesetze »

Mitwirken soll. Hiebei wird nach der Meinung de »

Ministerium « von der Erwägung autzugehen jein ,

daß ohne ausgiebige Boriorg « zur Erbauung
billiger Wohnungen , als » oyne auoreichende
Deckung des WohnbedarseS und vor allem aber
ohne «ine entsprechende Erhöhung der Eintom -

menSvrrhöllnijs « der wirtschaftlich schwächeren
Schichten eine Beseitigung der gebundenen Woh -

nungSwirtslhast ganz unmöglich is «.

Bi « zur Fertigstellung de « iangfrislige » Bau -
und Woynungsgesetzcs wird das Miniiterium der

' Regierung beantrage » , daß alle da « Wohnungs -
provlem velrcssenden Ge>etze ihrem vollen llmsaiig «
nach und nur mit der einzigen A« nderuiig ver¬

längert werden ,

daß für dir auo je einem Zimmer nno Küche
bestehenden , für die bedürftigst « Bevölkerung
erbauten Wohnungen Unterstützungen in der

Form der Gewährung «ine « Anuuitäten - Bei -

lragr » vorgesehen werden

und daß die Giltigkeit der alte » Bestimmungen
über die Erleichterung für die Erbau¬

ung von K l e i n w o h n u n g e n, sowie über
Steuer - und ähnliche Bcgüniligung . ' n möglichst
l a n g f r i st i g sein soll .

Die Verlängerung »is bestehenden Bau - uird

Wohnungsgcsetzes soll in der Weise erfolgen , daß
sowohl da « Micterschntzgesetz , wie auch die Bestim¬

mung de « Gesetzes über die Baubewegung , über
die Enleignung von Grundstücken, ' über die Slaais -

garantie und den Annuitätenbeitrag bis Ende

März 1931 verlängert werden , während alle an¬
deren Bestimmungen de « neuen Gesetzes , besonders
jene über das Schiedsgericht über die Banerleichtc -
rungen , über die Steuer - uird Gebühr «nerleichterun -
gen , zumindest bis ziim Ende des Jahres 1933 Gel¬

tung haben sollen . -

Dite diesbezüglichen Vorlagen iverden dem Mi -

nisterral schon in der nächsten Zeit zugehen
und Gegenstand der interministeriellen Verabschie¬
dung und dann der abschließenden Entscheidung
durch die National - Bersammlung bilden .

Zugendlürsorge .
Auch auf den anderen Gebieten seines Ressorts

ist das Ministerium nicht müßig gewesen . ES

muß nicht erst erlvähnt werden , daß sich der wirt¬

schaftliche Notftand , vor allem bei der Jugend , und

insbesondere bei den Kindern der bedürf¬
tigen Bevölkerungsschichten auswirkte
und daß hier naturgemäß sofortige Hilfsmaßnahmen
notwendig gewesen sind. Zu diesem Behufe wurden

daher an die Zentralstellen der Jugendfürsorge
außerordentliche Subventionen flüssig •

gemacht iiitd den Landeszentralen gleichzeitig die

Veranstaltung von Hilfsaktionen für die Kinder ar -

K- nwalElM der Deutsche« sozialdemokratischen Arbeiterpartei
Zentraiorga»^ Tschechoslowakischen Republik .

Arbeiterkammer gegen -anders-
kammer .

Wien , 12 . Feber - (Eigenbericht. ) Gestern
hatten die österreichischen H alt del ß*
und Gewerbe kam morn eine Taamtg , in
der sie eine Reihe von Resolutionen beschlossen,
die auf den Abbau der Arbeitslosen¬
versicherung und Verschlechterung
der sozialpolitischen Gesetze binauS -

lief . Heute hat der Vorstand der Wiener
Arbeiter » und Angestelltenkammer
eine Sitzung abgehalton und einen Beschluß
gefaßt , woxin er sich gegen die Beschlüsse der

Handelskammer weirdct und erklärt , daß diese
Beschlüsse bei den Arbeitern und Ange «
stellten die größt « Erbitterung und
den Beschluß auslösen müßten , die Einrichtungen
der Sozialversicherung und des Arbeiterschutzes
mit größter Energie zu verteidigen . Die Gewerk «
schäften und Arbciterkainmern warnen eindriug -
lichst vor jeder Beunruhigung unserer Volkswirt¬
schaft , die der Ruhe bedarf .

Rückflellima von Manu -
Ikewten erfolgt nur bei Sin *
smonng der Aewmmmken .

Rez «r5 ' »ebl »sj >mbe«:
Lei Zustellung in » hau » oder

bei Bezug durch di »

manaMch . . . . iiS

»leeteljShrlich . . .

halbjährig . . . . ,

wnssähA ,

Pilsen
Warnsdorf
Tetschen
Karlsbad
Mähr. - Ostrau
Mähr. - Trübau
Jägerndorf
Blansko

Dabei ist
bei weitem

^mittIun88Si «teti, ermi t t «Ite Ziffer , noch
die Zahl der in Wechsel - und Kurzschicht arbeitenden
Arbeiter außer Betracht bleibt . So wurden zum

Inserat » « « den laut Tarts
billigst berechnet . Lei öfteren
lkinschalwngen vrrwnachlaß .

'
KonilM in den Lpelwerken.

Darmstadt , IS . Feber . Bei den Opelwerten
bestehen schon seit einiger Zeit ernstlich « Diff^>
renzen zwischen Betriebsleitung und Belegschaft
infolge «der durch die neue amerikanische Direk¬
tion eingeführten Aenderung der Arbeitszeit .
Nun sind infolgedessen «ine Reihe bon Arbeitern ,
darunter auch Betriebsräte , entlassen worden .

Daraufhin erschienen heute vornnttogs auf Last¬
automobilen , Motorrädern und zu Fuß etwa 200

auswärtige Kommunssten in den Werken , denen

sich etwa 400 kommunistische Arbeiter der Opel -
tvrrke anschlossen . Unter den Eindringlingen be¬

fanden sich der preußische Landtag - abgeordnete
OSkar Müller und der hessische Landtags¬
abgeordnete Sumpf . Di « Arbeiter wurden nut

Gewalt von der Arbeit abgehalten , teilweise
lvurden sie auch mißhandelt . Die Eindringlinge
versuchten , die Dampstessel und Maschinenan .
lagen - stillzulegen . Der gesanite Betriebsrat

wurde tätlich bedroht . Der nichtkommuniftische
BetrlebSratvorsttzende , dessen Absetzung die De¬

monstranten verlangten , wurde von einem Kom¬

munisten mit einem Dolchmesser angegriffen .
Um 1 Uhr trafen 200 Mann Schutzpolizei aus

Darmstadt ein , die di « Fabrik umstellten ustd acht

Führer der Putschisten verhafteten , darunter die

beiden Abgeordneten - Die preußilche Roliiei

stellt « di « preußische Grenz « in der Richtung
Wiesbaden —Frankfurt a. M. ab . Zur Zeit ist
die Fabrik noch abgeriegelt , um bei Arbeitsschluß
alle Leute , die sich nicht als Werksangehörige
auStveifen können , kontrollieren zu können . Wie

di « Opcltverke mitieilen , läuft dep Betrieb weiter .

6000 Mann der Belegschaft befinden sich an

ihreit Arbeitsstätten

Textssarbeiteraussverrunss in Bielih .

Warschau , 12 . Feber . ( Tsch. P. B. ) Di «

Texiilindustricllcn des Biclitzer Reviers hoben
heute die Aussperrung der gesamten Arbeiler »

schaft angeordnet . Infolgedessen sinh 12 . 000

Arbeiter dieses Reviers arbeitslos geworden . In
20 großen und 7 kleinen Untcrneymungen des

Reviers wurde der Betrieb gänzlich eingestellt .
Die AuSsverrung der Arbeiterschaf! ist eine Folge
der von ihr gestellten Lohnforderungen , die von

den Industriellen abgelehnt wurden .

8« dem Attentat im Fasristenblatt .
Rom , 12 . Feber . Im Zusammenhang mit

dem gestern gemeldet «» Attentat auf das

Driestmer Blatt „ Popolo di Tvieste " sind viele

verdächtige Personen verhaftet und zahlreiche
Haussuchungen vorgenommen worden , bei denen

«in « größere Menge von antifascistischen
Fingblättern und Schriften be¬

schlagnahmt wurde .

Ei « Sowtetemisfiir in WmnSnien
verhaltet .

Bukarest , 12 . Feber . Ein SowjetemMr
wurde verhaftet , als er gerade den Dnjesterfiuß
überschreiten wollt « . Der Verhaftet « gestand, in

den Diensten der GPU . (die ehemalige
Tföhve»witfchaika) zu stehen , von der er äuSge -
fchickt wurde , um deni Chef der Sowjetpropa -
ganda in Rumänien Aufträge zu übermitteln .
" S hat sich herausgestellt , daß der Chef der

Sowjetpropaganda ein höherer
Beamter im staatlchen Sicherheits¬
dienst und ehemaliger Bezirks -
polizeipräsekt ist .

I « vndaetanSschuß hielt gestern der
Minister für ftziale Fürsorge Gen . Dr . Ezech
Eine programmatische Red » , die in der Oefsent

>lichte » zweifellos stark« Beachtung unkleb -
hafte « Interesse finden wird . Man hat « in so
ernste » und durchdachte» Programm eines

Minister » i « der Tschechoslowakei schon lang «

"^^n?llz «ch führt « unter anderem au » :
Will man den nächsten Aufgabenkreis deS

Fürsorgeministerium» genau mnschrcrbin. dann knm
dies nicht auf Grund jenes umfassendden
sozialpolitischen ArbeitsprogrammS
geschehen , da » da » Ministerium für seine Wirksam -
kett vorbereitet hat , sondern nur in A nle h •

nung . an die wirtschaftlichen B- rhalt -
niss « de » Augenblickes . Bon diesem Ge¬

sichtspunkte betrachtet , kann gesagt werden , daß dem

Fürsorgeministerium gerade für die nächste Zeit .

« i « gan « Reih « «benso bedeutsamer wir schwie-
riger Aufgaben gestellt ist .

Die Uebermchme de « Fürsorgeressort » durch die
neue Regierung siel in eine überaus ernste
Zeit . Sie ist durch die Verschlechterung der Lage
der landwirtschaftlichen und industriellen Produk -
,ion charakterisiert und in letzter Beziehung durch

schwer « Störungen im Produktionsprozeß , di « all «

Merkmale einer beginnende » Wirt¬

schaftskrise aufweisen » die das Schicksal von
vielen 10 . 000 arbeitenden Menschen in ihren Bann

zieht , schwere Störungen innerhalb des BollSkör -

per » hervorruft und für den Staal die schwersten
Auswirkungen mit sich bringt .■'

Schon der Herr Handeltminister hat in seine »,
in diestm Ausschüsse erstatteten Expos « auf eine

ganze Reihe ernster Erscheinungen unserer Wirt¬

schaftslebens hingewiesen und es als eine der ersten
Aufgaben der Wirtschaftspolitik erklärt , alle Vor .

kchrungen zu treffen , die zur Erhaltung und Er -

HSHnng der Beschäftigung der Produktion nolwen -

big erscheinen . Zu den gleichen Ergebnissen ist
auch da » Fürsorgeministerium bei Prüfung der

wirtschaftlichen Berhältnisse und vor allem der

wirtschaftlichen Lage der arbeitenden Schichten der

Bevöllerung gelangt .
Di « Verschlechterung der wirtschastlichen Ver¬

hältnisse scheint »ach allen Anzeichen noch nicht
de » Höhepunkt erreicht zu haben .

Täglich kommen dem Ministerium Meldungen über

Einschränkungen und Schließungen von Industrie¬
betrieben , über drohende oder bereit » erfolgte Ar -

beiterentlassungen , über die Einführung von Kurz -
schichten zu. Während sich diese Erscheinungen bis¬

her zum größte » Teile auf die Textil - und Glas¬

industrie beschränkt haben , greise » sie nun auch

auf andere Produktionszweige — die Zucker - ,
Metall - und Papierindustrie — über und

drohen auch noch andere Jndustriegruppen in ihren
Bann zu ziehen . Dabei beschränken sie sich nicht

auf einzelne Teile des Staate », sondern haben n a-

hezu alle entscheidenden Produktivn S-

gebiete des Landes erfaßt . Die wirkliche Zahl
der Arbeitslosen läßt sich, da man hier lediglich aus
äußerliche Anhaltspunkte ( Auszahlung der Arbeiis -

losenunterstützung , Anmeldung bei den ArbcitS -

vermittlungsämtern) angewiesen ist, nicht genau er¬

mitteln , soviel ist aber sicher,

baß sich dir Zahl der Arbeitslosen im Monat

Dezember gegenüber dem zurückliegenden Mo¬

nat , aber auch gegenüber dem gleichen Monate

b« S Jahres 1928 nahezu um «in Drittel erhöht ,
hat .

Ota ! November betrug die amtlich festgestellte Zahl
der Arbeitslosen ( oder besser gesagt ArbeitSsnchen-
den ) 38. 298, im Dezember erhöhte sie sich auf 52. 190,
»luch im Monat Jänner 1930 wird eine weitere

Zunahme der Arbeitslosenziffer gemeldet . Mir lie -

gen bloß einige Teilresultate aus dem böhmischen
und nordmährischen Industriegebiet vor , so

1. Dez. 1929
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1 ®« r, . als die von de » Arbeit »-

wobei »och



Sette L. Donnerstag , 18 . fteBet 1980 . Rr . 88 .

Vergesset nicht

beitsloser Familien auferlegt . Gleichzeitig si >ch Vor¬

kehrungen im Gange , um die Zentralstellen der

freiwilligen Juge »Ssu . ,orgc auf gesündere finan¬
zielle Grundlagen zu stellen , waS durch

Reorganisation de » gesamten SnbventionSwescnS

geschehen soll . Eine Intensivierung der Zusammen¬
arbeit der halboffiziellen Jugendfürsorge mit dem

Ministerium , eine stärkere Heranziehung der übri¬

gen freiwilligen Jugendfürsorge zur Mitarbeit soll
ein « Ausgestaltung und Vertiefung des gesamten
FürsorgcdiensteS herbeiführen . In den Dienst die¬

ser Aufgabe » soll eine ganze Reihe legislatorischer
Maßnahmen treten , an deren Spitze

«in umfassendes , alle Gebiete der Jugendpflege
regelndes und modernen Anforderungen entspre¬

chendes JugendwohlfahrtSgestb
treten soll, mit dessen Vorbereitung ein demnächst
zusammentretendcr F a ch b e i r a t betraut werden

soll . Ohne dieses gruichlegende Gesetz ist eine
_

- w»
nelle Fürsorge für die schutzbedürftige Jugend über¬

haupt undenkbar . Ohne dieses Gesetz » nd die end¬

liche gesetzliche Regelung der Fürsorgeerziehung ist
die Durchführung des derzeit im Justizministerium
in Vorbereitung befindlichen und vcrhandlungSrcifen
Jugend st rafrechtcS ganz unmöglich . Darttm
wurde vom Ministerium der

Entwurf eines Fürsorgeerziehiinasgesetzeo
vorbereitet , dessen legislatorische Verhandlung so¬

fort in Angriff genommen werde » würde , falls
das JugendivohlfahrtSgesetz im Zeitpunkte de - In¬

krafttretens des Jugendstrafrechte - noch nicht fertig
sein sollt «. AIS weiter « dringliche Vorsorge wurde
der längst fällige Entwurf einer Regierungs¬
verordnung zum Pflcgeschutzgesktz vom
80. Jänner 1921 , ZI . 256 , fertiggestcllt und bereits
der zwischenministcriellen Verhandlung zugeführt ,
so daß die endgültige Verabschiedung dieser Regie -
rungSverordnung in Bälde zu erwarten ist . Dainit
werden für einen Kreis von - 160 . 000 unehelichen
oder in fremder Pflege befindlichen Hilfsbedürfti¬
gen eine Reihe von Schutzmaßnahmen getroffen , die
die Schutzaufsicht auf neue organisatorische Grund¬

lagen stellen und auch den kulturell - erziehlichen
Nottvendigkeiten der Schützlinge in vollem Maße
Rechnung tragen wird .

Um in der Jugendfürsorge eine Mitwirkung
der interessierten Fach - und BevölkcrungSschichken
sicherzustellen , wird einem allseits geäußerten Wun¬

sche entsprechend

«in ReichSjugendbrirai

ins Leben gerufen und so auf einem der wichtig¬
sten und verantwortungsvollsten sozialen Betäti -

gungsgcbiete die Zusammenarbeit mit der ganzen
Bevölkerung hcrbcigcführt werden .

Hiebei wurde selbstverständlich die

Fürsorge für die fchutzbevllrttigen
erwartz enen rveoStterungskchichlen

nicht vergessen . Denn unser « sozialpolitische Gesetz¬
gebung , die in de » letzten Jahren keinen Fortschritt
auswctst , muß entsprechend den Notwendigkeitcit
dcS wirtschaftlich schwächeren Teiles der Bcvöllerung
einen vollen Ausbau erfahren . Mit größtem
Bedauern muß hier die Tatsache registriert werden ,

daß die Tschechoslowakei bis Henle nur 11 von de »

Washingtoner Konventionen ratifiziert hat — etwa
wie Spanien und Indien — welcher Umstand be¬

greiflicherweise im Genfer ArbeitSamte das größte
Befremde » erregt und zu wiederholten Erinne¬

rungen seitens des Internationalen Arbeitsamtes

geführt hat . Danim hat das Ministerium sofort
nach Eintritt der neuen Regierung die Ratifizierung
dcS UcbereinkontmeuS betreffend die Arbeit der

Frauen vor und »ach der Entbindung und der
Nachtarbeit jugendlicher Arbeiter in Angriff genom¬
men . L«ider stößt daS Ministerium merkwürdiger¬
weise gerade hier auf größte Schwierig¬
keiten , doch wird es trotz aller Hindernisse In fer¬
nem Dorsatze nicht erlahmen und hofft , auch
auf diesem Gebiete seine Absichten verwirklichen
zu können .

Zum nächsten Programm des Ministeriums ge¬
hört die umfassendste

Ausgestaltung der Gewerbe ' nspeMon
zur ArbeitSinsprktioir und Ihre Ergänzung durch
ein Jugendinspektorat . Die

Novellierung der Paragraphen 82 und 64 der

Gewerbeordnung

soll auf Grund des Beschlusses des Senates inr so¬
zialpolitischen Ausschuß des Abgeordnetenhauses
verhandelt werden . Auf dem Gebiete der

Sozialversicherung
erachtet da - Ministerium einen weiteren Ausbau
und vor allem die Beseitigung gewisser Härten und
die Wiederherstellung gewisser Geset¬
zesbestimmungen für notivendig . DaS Mini¬

sterium wird der finanziellen Sanierung der Kran -

kcnversichernngSanstalte >r und — falls auch die

Frage der Sanierung der Brudcrladen an das Mi¬

nisterium herantreten sollte — auch dieses Problem
sein Augenmerk zuwcnden und alle dahin zielenden
Bemühungen mit aller Kraft fördern .

Her Heilfonds .
Di » wirtschaftliche Situation d«S Heilfond « « ist
tatsächlich kritisch und e « ist notwendig , sowohl
sein « Reorganisation , al « auch seine

Sanierung dnrchzusührea .
In der Oeffentlichkeit wurden häufig Beschwer -

dcn über den Heilfonds erhoben . Das Ministerium
für soziale Fürsorge hat sie zur Grundlage vo » Er¬

hebungen gemacht und wird , soweit sie sich al « be¬

gründet erweisen , sicherlich alles unternehmen , um
di « Mängel zu beseitigen .

Der HeilfoiwS ersuchte vor kurzer Zeit um eine

zinsenfreie Anleihe von 20 Millionen Kronen . In
dem Ansuchen beleuchtete er alle Momente , die

seiner Ansicht nach den unerfreulichen wirtschaft¬
lichen Stand des Heilfonds verschuDel haben und

verschulden . ES scheint , daß viel « der von ihm ange -
führten Gründe richtig sind, aber wenn daS

Ministerium für soziale Fürsorge vor die Regierung
mit dem Ansuchen nut Bewilligung der Anleihe
treten soll, ist eS notwendig , daß beim Hellfondtd
eine hauptsächlich

sachmännisch « Revision

zur Klarstellung dessen vorgenonrmen wird , welche
Umstände die Wirtschaftskrise verschuldet haben und

welche im administrativen Weg « , respektive durch

Novellierung beseitigt tverden können . Diese Revi - !

sion wird In kürzester Zeit vorgenommen werden ,
und nach ihrem Ergebnis wird datz Ministerium
di « zur Remedur nötigen Vorkehrungen treffen .

Das Ministerium wird zur gegebenen Zeit die

längst fällige
Novellierung der Arbeiterunfallversicherung

in die Wege leiten und schon fetzt die hiezu not¬

wendigen Vorbereitungen treffen .
Auf dem Gebiet « der Sozialversicherung der

Privatangestellten beabsichtigt daS Ministerium daS

bereits im Entwurf vorliegend « Krankenverfiche -

rungvgesetz , besonders im organisatorischen Teile

einer Nachprüfung zu nnterzirhen , ge -

wisse Bestimmungen des PensioaSvrrsicherungSge -
setzes zu novellieren und di « Durchführungs¬

verordnung zu diesem Gesetze ehesten « zu erlasse «.

Da « Ministerium will die Wahlen in di «

Zentralsozialversicherungsan st alt , in

die KrankenversicheriingSansialten und di « PensionS -
verslcherunaSanstalten sobald als möglich dnrch «

führen lassen .

Zu diesem Behufe wird das Ministerium beim

Ministerrate wegen rascher Verabschiedung des be¬

reits dort erliegenden Entwurfes einer Wa hl -
o r d n u » g für die KrankcnvcrsicherungSanstalten
vorstellig werden und dann die notwendigen Vor¬

bereitungen zur Ausschreibung der Wahlen treffen .
DaS Ministerium beabsichtigt auch die Wahlen
in die P « nsionSanstalt so rasch als mög¬
lich durchführen zu lassen . Um nicht ohne Not etnen

komplizierten Ernennungsapparat aufbieien z » müs¬
sen , wird daS Ministerium der National - Versamm »

lung eine Vorlage unterbreiten , in welcher die fet¬
zigen Leitungen der Pensionsanstalten im Amte

bestätigt uird dann dem Gesetz « gemäß mit der

Durchführung der Wahlen betraut werden sollen .

Bezüglich der

VersicheningSgericht « für die Pension « » « rstcherung

wird — um ein balliigeS Funktionieren der Recht¬

sprechung zu ennöglichen — schon In Kürze mit der

Ernennung der GerichtSorgane und

besonders der Beisitzer vorgegangen wer¬
den .

Daß daS Ministerium alles dazu tun wird ,
um das rascheste Funktionieren der Journal i -

stcnversicherung zu ermöglichen , bedarf nach
den bisherigen Maßnahmen de « Ministeriums wohl
nicht erst besonders betont zu werden .

Auf dem Gebiete der zwischenstaatlichen Bezie¬
hungen im Bereiche der Sozialversicherung ist «S
Im zurückliegenden Jahre zu einer Reihe Ratifi¬
zierungen und Publikationen von Verträgen zur
Durchführung de « Artikels 275 de » FricdenSvertra -
geS von Saint Gerniain gekommen . Vorläufig wur¬
den Verbandlnnaen über eine internationale Rege¬
lung auf dem Gebiet « der Unfallversiche¬

rung mit Frankreich , Belgien , der Schweiz . Por¬

tugal , Spanien , Norwegen und Japan gepflogen .

Selbstverständlich können auch alle ande¬

ren , dem Schutze des Ministeriums unterstellten
Schichten der Bevölkerung mit der weitestgehenden
Förderung ihrer Interessen rechnen . Wenn auch
hier angesichts der finanziellen Schranken die Mög¬
lichkeiten nicht in vollem Maße angegeben sind , wird
nichts unvevsucht bleiben , um die Lage dieser Hilfs¬
bedürftigen in der wcitestgehendsten Weise zu ver »
beflern , ihr Schicksal in möglichster Weise zu lin¬
dern .

Krlegslnvallve .
Als erstes beabsichtigt das Ministerium der

Nationalversammlung «in « Vorlage zu nnterbrei -
ten , durch die «in « materiell « Besserstel¬
lung der Kriegsblinden , der Invaliden mit
einer mehr als 85proz «ntig « n Invalidität und jene ,
di « ans fremde Hilf « angewiesen sind , sowie

jener Witwen herbeigeführt wird , welch « da « SS.

Lebensjahr überschritten habe » »der arbeitsunfähig

sind . VS handelt sich um «Inen überaus beträcht¬
liche » Kreis von etwa 600 Blinde « , 8000 Bollkrüp¬
pel » und 18 . 000 Witwen , deren Lo » au « den

ne « Mitteln de « Ministeriums gelindert »oerden

soll. Hiebei wird auch noch weiteren Wünschen der

Kriegsbeschc >igt «n nach Maßgabe der vorhrndenen

Möglichkeiten und vor alle « der finanziellen Be¬

deckung Rechnung getragen werd « « .

Der demnächst in Wirksamkeit tretende Jnva -

lideufonds , dessen Satzung «» dem Ministerrat
zur Genehmigung unterbreitet wurde , soll gewisse
durch daS Gesetz herdeigeführt « Härten au- gleichen
helfen . Hiebei wird den Organisationen der Kriegs¬
verletzten di « beratende Mitwirkung ermöglicht
werden .

Ueberalterle .
Um gewisse Härten in der Durchführung

Gesetzes betreffend die staatliche Unterstützung der
Ueheraltcrten für die Zeit bis zur Novellie¬

rung zu mildern , wurden die Unterinstanzen in

eindringlichster Weise zur sozialen und liberalen

Handhabung des Gesetzes angehalten , um den zahl¬
losen Beschwerden , die gegen die Handhabung die .

seS Gesetzes erhoben werden , Rechnung zu tragen
und die bestehende Prari « in einer den sozialen
Notwendigkeiten unserer Arbeit - greis « entsprechenden
Weise gerechter zu gestalten .

Di « Fürsorge für bi « Auswanderer

mußte In der Tschechostowakei von Grund aus auf¬
gebaut tverden . Deshalb ist ihr « Organisation erst
im Stadium der Entwicklung . Vollendet ist die Or¬

ganisation der sozialen Fürsorge für Aus¬

wanderer , nunmehr weichen Vorbereitungen zu
einer aktiven NuSwanderung - politik getroffen . Hier
geht eS hauptsächlich um eine Bechinberung der

überflüssigen Auswanderung und Beseitigung ihrer
Ursachen und um die Organifirrung , Regulierung
und Konzentrierung dcS Auswandrrerstrom « an die

geeigneten Orte de » Auslandes . E « wurde schon ein

umfangreiche » Material dir Aussicht - " kür
Auswanderer im Auslande zusammengestellt und
ei » AiiswanderungSinformationSdienst geschafien .
Nun geht eS hauptsächlich um die praktische Durch -

führung der Konzentration der Auswanderer lni
Ausland ( Kolonisierung ) . ES besteht das Be¬

streben , rin jentri ' ’ ’ ’ AnSwandrrnngS »
amt zu errichten , das die ganze AuSwandening
leiten und sie beauflichtigen würde .

Zum Schluß ging ocr Minister auf einige
in der Budgetdebatte aufgeworfene Fragen ein ,
deren Erörterung weitere Kreise gezogen hat , vor
allem aus die Maßnahmen , di « in Sachen der

Privat - KrankenversicherwngSaustalt
für Beamte und Angestellte im slowakischen
Bereich getroffen wurden . Der Minister stellt fest,
daß die Anstalt weder daS Ministerium noch die

ZentralsoziawersicherungSanstalt von der Absicht ,
ihr « TAigkeit auch auf die Slowakei auSzudehnen ,
verständigt hat , so daß zur Durchführung irgend¬
welcher Verhandlungen mit den Interessenten
keine Zeit zur Verfügung stand . ES wurde

daher der Prager KrankenversicherungSanstalt mit
deren Einvernehmen die Ausdehnung ihrer
Wirksamkeit auf di « Slowakei vorläufig bis zunr
1. Juni 1930 untersagt , für di « Zwischenzeit aber
di « Einleitung von Verhandlungen zur Bettagung
deS Konfliktes in Aussicht gestellt . Der bezügliche
Bescheid wurde im vollen Wortlaut mit den Funk -
tionären der Kajsa vereinbart , die ganze An¬

gelegenheit also « invernehmlich geregelt .

Die vermeinilicheu Vuvgettttrzungen ,
Farn « scheint «in « Rektifizierung der in der
Debatte vorgebrachten Beschwerden wegen der
vo « Ressortminister veantintlich honorierten

ÄM ober — 3tb ?
Roman von Herman Hilgendorss .
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Aber plötzlich Ivar eS, als erfröre ihre Hand .
Ein Wort wär da gefallen , » nd dies Wort hatte
sie erstarren lassen .

Das Wort „ Benno ! "
Und es war mit einem GcsühlsanSdruck

gesprochen , der Zuge das Blut heiß durch die
i ' loern jagen machte .

Wieder kam die Stimme Hildegards .
„ . . . Ja , Tante , wir reisen . . . l Heute

nacht ! Verlassen das Land fiir imm « ^ . . . frage
nicht wann » . . . Ich kann es nicht sagen . . . "

„ Und waS wird Inge sagen ? Du nimmst
ihren Verlob : « » ? " fragte die alte Dame .

. Hart kam die Stimme Hildegards .
„ Ich hab « ihn ihr schon lange genommen .

Und dann . . . sie liebt ihn ja nicht . Im Gegen¬
teil , haßt ihn . . . Sie wird froh sein wenn er
ans ihrem Leben verschwindet . . . ! "

„ Wann last du denn diese » Plan mit Be » » o
besprochen , Hildegard ?"

„ Benno rief vor wenigen Minuten an . Er
ist von Gefahren umringt . Taruni darf ich z »
dir nicht sprechen . . . Nichts bleib , als die Flucht .
Er nimmt mich mit . . . " und nun hob sich HU,
degardö Stimme ; sic war wie Schläge ans Me¬
tall : „ . . . weil ich . . . stark bin ! "

Inge schlvank . e. Aus dem Tnnkel des Kor -

ridorŜ schlugeß rot « brennende Flammen nach

Inge floh .
Niemand wußte ihr Kommen . Niemaich ihr

Gehen .

Auf der Treppe begannen ihre Kräfte zu
schwinden . Sie strauchelte . . . griff in die Luft.

Männerarme hielten sie.
„ Sind Sie krank ? "
Ter Mann , der Inge oufgefangrn hatte ,

war erstaunt über den Ansdrruk des Entsetzens
in den Augen der Frau .

Inge riß sich los von ihm . Ohne Dank !

Ohne Antwort ! Ihr Gesicht war wie erstarrt !
Nicht > mr ihr Gesicht , auch ihre Seele . . .
Der Mann schaute ihr verwundert nach .
„ Seltsam . . murmelte er , „ . . . ob diese

Frau zu dem Spiel Lestmann - Aram gehört ? Sie
kam aus der Wohnung der Frau mit der gold -
blonden Mahn « . . . "

Dieser Mann war der Kommissär Longinus .
Er stieg nachdenklich die Treppen heranf

und er sagte dasselbe zu sich, was Hildegard ge¬
sagt hatte :

„ . . . sie ist stark ! Sävker als . . . er ! "

. . . und Longinus ' Hand fuhr in die Tasche ,
nm sich zu vergowissern , ob sein Browning griff¬
bereit sei . . .

„ Beobachtungen sind unsere Spezialität ! "
sagte der Mann , der immer noch ein wenig er¬
staunt auf die Frau blickte , die im Klubsessel
seines PrivatbnrvS saß.

Irgendwie erschreckte ihn das Aussehen
dieser Frau . DaS Gesicht war starr unbeweglich
wie ein « Maske , Nur in den Augen saß ein
wilder Brand .

Der Brand deS Hasses .
„ Ich möchte nicht ihr Feind sein ! " dachte

der Direktor des DeiektivbüroS Argu « und senkte
selbst den Bl ' ck vor diesen flammenden Augen .

„ Sie niüßten uns allerdings den Namen
des Herrn . . . ! "

„Selbstverständlich . . . Benno Aram ! "

Kglz ,, „ d ruhig kamen die Morte . Fast ton -
, lo « und doch so viel Drohung in diesen wenigen

Worten , daß der Monn vor Inge zusammen¬
zuckte.

, ^ lrmn ! "
ES schien , als wollte er etwas sagen . Inge

winkt « ab .

„ Nichts interessiert mich ! Ich möchte nur ,
daß Sie ihn beobachten lassen . Bon dieser
Stunde an , und mich telephonisch auf dem lau¬

fenden halten . Ich wünsche sein « Beobachtung . .
auch nachts ! " '

„ Wünschen Sic auch nachts unterrichtet zu
werden . . . falls . . . falls . . . etwas vorfällt . . . ! "

„Natürlich ! Falls er fein Palais verläßt ,
bitte ich. ihn zu verfolgen und nrich zu informie -
ren . Sie brauchen wohl zwei Beamte dazu ? "

Inge riß eine Handtasche hervor und warf
Geldschein « auf den Tisch . Achtlos Gleichgültig .
Mit der Gebärde eines Menschen , dem Geld

nichts bedeutet , um ein Ziel ju erreichen.
Der Direktor sprach in ein Telephon .
Eine Minute später erschienen zwei Herren .
Große , kräftige Gestalten mit scharfen , mar¬

kanten Gesichtern .
„ Damit Sie wissen , wer Ihnen eventuell

Hilfe leistet ! " sagte der Direktor zu Inge .
,My brauche keine Hilfe . . . nur Informa -

tionen ! " sagte sie und erhob sich. K»rrz , herrisch
hatten ihre Worte geklungen .

Dann war sic gegangen .
Die beiden Detektive schauten ihven Chef

an . Der war ein wenig bleich .
,Hch fürchte für das Leben des Mannes ,

den diese Frau haßt ! " sagte er .
„Nicht imfere Sache ! " sagt « der eine der

Detektive und zuckte die Schultern .
„ Sie haben recht , Detlcvsen . Um so mehr ,

wo der Mann . . . Aram heißt ! "
„ Vitriol oder Kugel . . . ! " warf Hetzers ,

der zweite Detektiv ein .

, „ . . . Diese Frau gebraucht kein Vitriol ! "
sagte Detlcvsen und dacht « an das charaktervolle
Gesicht Inges .

Und er hatte recht , denn um diese Zeit kaufte
Inge von Grabow eine sechsschüssige , automa¬
tische Pistole .

17 . Kapitel .

Zwei Männer und eta dunkler Plan .

Dor Mann , der in den späten Nachmittaas¬
stunden die kleine verschwiegene Bar der Ma¬
dame Angel « betrat , trug einen auffallenden ,
groß karrierien Ueborzieher .

Schäbige Eleaenz !
Er bewegte sich etwas unsicher in der feinen

Umgebung und Keß sich erst noch einigem Zö¬
ger » auf einen der roten Samtfcfsel nieder .

Es war sonst kein Gast mehr in dem Lokal .
Kalter Zigarettenrauch hing in der Luft . E » war
ein « ungemütlich Atmosphäre .

Der Diann im Sessel strekte seine Beine
lang von sich und trommelte mit den Fingern
auf die Tischplatte . ES waren dicke, klobige Fin¬
ger , mit einem schwarzen Trauerrand unter den
Mgeln .

„Hallo , Bedienung ! "
Die blonde Barmaid schlürft « heran . Sie

war lvütend , daß man sie um diese Nachmitiags -
stunde störte .

„ Was wellen Sie denn ? "
'

„ Schnaps ! "
Die Stimnie klang heiser und versoffen . Der

Mann hatte einen Nacken wie ein Bulle . Heim¬
tückisch und verschlagen blinzelten die kleinen

Augen .
Katja , das Barmädchan , das mit feinem

wirklichen Namen Elise Müller hieß und sich
für die Bar der „ Madame Angele " selbst zur
russischen Emigrantin gemacht hatte , trat neu¬
gierig heran .

( Fortjetzung folgt . )
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Die anIMrchttche Bewegung in
ver Mraiue .

Charkow , 12 . Feber . ( Taß. ) In der Ukraine

ist in oer letzten Zeit ein « erheblich « Entwicklung
der antireligiösen Bewegung wahrzunehmen . Bon
Oktober 1929 bi « Feber 1980 wurden auf Ver¬

langen der tverktätigen Bevölkerung 202 Kirchen
und Bethäuser verschiedener Konfessionen ge¬
schloffen . In fünf Jahren bis Oktober 1929

find »nSgesaw» 361 Kirchen und Bethäuser ge¬
schloffen worden . In den ehrmaiiaen Kirchen -
räumen find 120 DorssowjetS , 60 Schitlen , viele

Klubs und andere Kulturinstilnlioueu untcrge -
bracht. Besonders stark ist die antireligiöse Be¬

wegung in dep Gebieten der kompakten Kollektiv

Visierung.

Kittyuvg der gkrsorgrkapitel unaus¬

weichlich .

Zur Kürzung des Budget ? des Minifleriun » L um

rund 11 Millionen , respektive bei Einrechnung de »

neuen Postens für Ucberalterte ( per 42 Millionen )
um 68 Millionen ist zu bemerken , daß zunächst
ei « Post von 8. 6 Millionen für die Ko -

menskyanftalt In Kafchau , di « dem Justiz -
Ministerium unterstellt wird , ausscheidet . Di «

Kürzung der Post „ Zenbralverwaltung " um 680 . 909

Krone » entspricht dem tatsächlichen Bedarf , die

Kürzung der Post für Bau - und Wohnungsfürsorge
um 28 Millionen ergibt sich daran « , das , bei dem

Großtell der Häuser , denen der Staat einen Bei¬

trag zur Verzinsung des Bauaufwandes und

zur Amortisierung gewährt , das AnSmoß de « Be¬

trag «« dem Gesetz gemäß von 4 aus 8 ) 4 Prozent
gesunken ist und daß sich infolge Stickens der

Zahl der nichtverrechnet «» Bauten auch di « Armui -

tätSzuschüss « vermindern .
Bei den Kriegsverletzten ergab sich ein «

Minderung der Poft um 88 Millionen , durch da «

natürlich « Sinken des Bedarfes an

EnvaliditätSrenten , und zwar sowohl be -

tziglich , der Zahl der Anspruch »ber «chtlgt «n in den

einzelnen Ldalegorien als auch bezüglich der gesetz¬
lichen Einkommendsäve . Die Richtigkeit dieser An¬

nahme haben di « Erfahrungen der letzten Jahre
genau erwiesen .

Deargegenllb « »xffen folgend « Posten Er .

Höhungen ans :

Sozialverstcheruug 4,820 . 000 K

Jugendfürsorg « 1470 . 894 K

Organisation der Arbeit . . . 96L600 K

«ewerdeiuspektion 160 . 797 K

Arbatt «l »s «nf ürsarge . . . . . 1P58 . 000 K

Für den lozialpoWchen Fortschritt .
Eine Rede des Genossen Abgeordneten tznckeuberg im Bndgetavsschvß .
Genosse Hackenberg sprach vorgestern im

Budget - Ausschuß zum Budget des Ministeriums
kür soziale Fürsorge und stritte fest, das; die Krise
m der Landwirtschaft, deren Bestehen wir nicht
leugnen , nicht nur eine PteiSkrisc ist , sondern
auch « ine

Absatzkrise, infolge der sinkenden Kaufkraft
der Kousunwnteu .

Die KleinhairdelSpreise sind der Bewegung der
GrvßbandelSpretsc nicht gefolgt , so daß die Masse
der Konsumenten von oeit sinkenden Preisen
keinen Nutzen hatte . Die Arbeiter und Angestell¬
ten werden durch diese Erscheinungen tveit ärger
betroffen , als die Landwirtschaft . Denn das Sm -
keu der Getreidepreise ist dl « Folge voll zwei
guten Ernten »uto wir muffen feststellen , daß die
Kleinbauen » und HältSler , die für den eigenen
Bedarf produzieren , viel ärger Unter einer Miß -
ernte leiden , als llntcr den » Preissturz . Die Ar¬
beiter und Angestellten aber leiden unter der

wachsende « Krise in der Industrie .
Cs ist nicht nur die Terlilindustri «, welche von
dieser Krise arg in Mitleidenschaft gezogen ist ,
sondern cS gibt fast keinen Industriezweig mehr ,
der nicht unter der Krise zu leiden hätte . Die
Zunahme der Arbeitslosigkeit hat aber ihre Ur¬
sache nicht nur in der Absatzstockung, in dem
Mangel an entsprechenden Handelsverträgen ,
sondern sie wird vielfach durch die Rationausie -
ruiig in den Betrieben , die ohne Rücksicht auf
die Interessen der Arbeiterschaft durchgeführt
wird , und durch die Konzentratwn in der Indu¬
strie berbeigeführt . ES gibt fast keinen Bezirk ,
wo nicht in letzter Zeit Betriebsstillegungen dor¬
genommen wurden . Ich verweise aut Reiienhan
in Nordmähren , wo Vic Arbeiter infolge der Ein¬
stellung des einzigen Betriebes im Orte zum
AuSwandern gezwungen lind . Ich verweise auf
die Krise der FtachSindustric in Ostböhmen > md
muß feststellen , daß die von agrarischer Seite ge¬
forderte Einführung von FlachSzöllen da « beste
Mittel wäre , die wenigen Spinnereien , die twch
arbeiten , zugrunde zu richten . Zur wachsenden
Arbeitslosigkeit gesellt sich aber auch wachsende
Kurzarbeit , die manchmal voll der Arbeiterschaft
selbst gewollt wird , die lieber einen niedrigeren
Verdienst auf sich nehmen , um nicht viele Kol¬
legen brotlos zu machen . Diese Verhältnisse haben
eine

Verelendung der Arbeiter

zur Folge . So betragen z. B. die Durchschnitts¬
löhne im Bezirke Barn 80 K wöchentlich uild
au « den sehr nützlichen Verlautbarungen der
ZentralsozialverstcherungSanstalt über die Ein¬

reihung der Versicherten in die Lohnllaffen sehen
wir , daß daS Lohnniveau allgemein ein sehr
niedrige « ist .

Unter diesen Umständen ist soziale Fürsorge
durch den Staat notwendiger al « je und w» r

uüissen es sehr bedauern , daß der Voranschlag
de « Ministeriums für soziale Fürsorge gekürzt
wurde . Iw muß dabei gegenüber deur Kollegen
ZajiSek feststellen , daß dieser Voranschlag noch
da « Produkt der alten Koalition ist , was er bei

seinen kritischen Betrachtungen außeracht gelassen
Hai. Wenn jetzt ein Vertreter der früheren Koa¬
lition Forderungen aufstellt , so vermehrt er nur
da « Sündenregister der alten Koalition , die alles

vernachläffigt hat , was jetzt verlangt wird .
Enu » der Wichtigsten Ausgaben de « Min ' istc -

riuin « für soziale Fürsorge ist die

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit .
Wir sind mit dem Genter System nicht einver¬

standen , aber wir wissen, daß in der jetzigen Zeit
der Krise die Arbeitslosenversicherung nicht
durchaesührt werden ka >ln . Wir fordern daher
eine Verbesserung des bestehende » Gesetzes , vor
allem Verlatlgeruug der Unterstütznngdaucr und

Erbölmng de « Staatsbeitrages . ES uruß auch
ineyr für produktive Fürsorge auögegebcn werden .

Wa « den

Mieterschutz und di « Bansärderung

anbelangt , so würden wir es für das Beste hal¬
ten , die geltendeil Gesetze ohne Befristung zu ver¬

längern . Ich bin überzeugt , daß der gegenwärtige
Minister eS nicht an Bemühungen fehlen lisseu
lvird , eine definitive Regelung des Problems
herbelzuführen , ich weiß aber nicht , ob die « n
der Frist eines Jahres möglich fein wird , weil

manche KoalitionSparteien von einer definitiven
Lösung, wie wir sie uns vorstellett , nichts wiffen
wollen .

Ein « Lockerung de « Mieterschutz «« darf nicht
eintreten ,

weil nicht genügend Wohnungen vorhaitdcn sitrd ,
deren Mietzins für die Arbeiter und Angestellten
erschwinglich sitrd , aber auch deshalb , weil bl «
Bezüge der Arbeiter und Angestellten den steigen¬
den Mietpreisen »licht angcpaßl werden konnten .
Wir branchc » inehr als bisher Kleinwohnungen
nut niedrigen Zinsen . Wir begrüßeil den Be¬
schluß der ZemralsozialversicherungSanstalt , einen
Teil »hreS Vermögens in Häuser anzulegen , die
sie in eigener Regie errichtet . Aber oaS ist nur
ein Tropfen auf ' eitlen heißen Stein und cs ist
eine ausgiebige Daufördcrung durch den Staat
notwendig .

Zur ÄriegSbeschädlgtensrage bemerkt Ge -
nasse Hackenberg , daß seit dem Jahre 1926 ein
ständiges Sinkeil der Aufwendungen zu verzeich¬
nen ist, das nicht nur aus die Verminderung der
Rentenbezieher , sondern auch auf die rigorose
Handhabe deS Gesetzes zurückzusührcn ist. Wir
brauchen aber nicht nur eine liberale Handhabe
des Gesetze«, sondern eine Rovelliernng , inSbe -
sonderS muffen wir

für die Befferstellung der Schwerinvaliden
und vor allem für die Kriegsblinden

sorgen .
Auch nlit beul Gesetze über die staatlichen

AlterSunterstützungen sind wir nicht
zufrieden . Wir begrüßen bett Erlaß deü Min » -
steriumS , der eine liberale Handhabe verordnet ,
aber wir müffen sagen, daß daS nicht genügt ,
sondern daß da « Gesetz entsprechend abgeöndert
»oird . Wenn eü jetzt nicht mehr möglich sein
sollte , diese alten Personen in die Sozialversiche -
run ^ einznbeziehen , so mühte wenigstens die Un -

terstutzung verbessert und die Anreihuilg an die

Leistungen beseitigt werden .

Die

Sozialversicherung
bat unS in ihrer lirsprünglichen Gestalt nicht ent¬

sprochen und schon gar nicht die Novelle . Wenn
wir in die Regiernngümehrheii eingctrete » sind ,
so nicht nur in der Absicht weitere Verschlech¬
terungen zu verhindern , sondern auch ttnt zu
reparieren , woS von der alten . Koalition verübt
lvordcn ist. Dir brauchen eine Ausgestaltung der

Leistungen , aber auch eine Verbesserung der Or -
aanisatwn . Wir sind aber auch im höchsten Maße
daran interessiert , daß die KraitkenversichcrungS -
anstalten nicht genötigt sind , alljährlich den

Kanrpf mit ihre Existenz zu führen und Bei¬

tragserhöhungen zu verlangen , sondern daß sic
ihre große Aufgabe im Interesse der Volksge¬
sundheit zu ersilllen imstande sind. Auch die Un

fallversichcrunä ist reformbedürftig . Wir hoffen
auch , daß der Minister im Ministetrar durchsetzen
wird , daß die Wahlordnung für die Sozialver »
sicherungüanstalten genehmigt wird und »vir in

absehbarer Zeit die Wahlen durchführen können .

Schließlich nrglert Geiwsse Hackenberg den Ans -
bau der Gewerbeiilspeknon und die Ausgestal¬
tung der Jugendfürsorge und schließt mit der

Hoffnung , daß eS dein Einflüsse der Sozialisten
gelingen wird , aus dem Gebiete der Sozialpolitik
neue Fortschritte hcrbcizuführcn .

Insgesamt . . . 8,989 . 191 K

E « war also wohl da « Budget pro 1980 ziffern¬
mäßig niedriger , aber «« haben di « Anforde¬
rungen für die einzelnen Aufgaben
keine Erniedrigung erfahren , sondern
find

tm Gegenteil um fast 9 Millionen sowie uat
42 Millionen für di « Altersrentner Häher .
UeberdieS aber wird , wie sich am NahreSfchluß

zeige»» wird , da « Budget schon deshalb die

Summe des Borjahre « per 885 Mil¬

lionen weit übersteige » » , west da « Mui -

sterlum im Besitz einer ganz

verbindlichen Erllänmg de «, Minifterrateo ist ,

daß dem Ministerium sofort nach Durchführung
dar Novellierung der ArbeitSlosensürforge die

notwendigen Mittel zu Verfügung gestellt wer¬

de «, die ei » Mehrfache » deo ziffernmäßigen
Disserenzbetrage « per 11 Millionen betragen

dürfte «.

Liese Summen konnten noch nicht in da « Budget
eingestellt »verden , weil nach der durchaus richtigen
Äussilssung de « Herrn Finanzminisler « dar Bud -

get die spätere Gesetzgebung . nicht zu

« rkomptierc » » vermag .
Es erweisen sich also die Behauptung «»» von

einer Kürzung der Budgetposten de « Ministeriums
alt vollständig aus der Leist gegriffen .
So weit darüber hinaus auch »och »veitere Wünsche
geäußert und weitere Fragen a>»fgeworf «>i ivurden ,
will ich auch nach dieser Richtung hin gerne Rede

und Antwort stehen , und büh- rlt « mir di « Durch¬
führung der notwendigen Klarstellung im direkt «»

Verkehr mit dem betreffendcil Kollegen oder im

Rohmen des sozialpoUtischeil Ausschuss «« vor .

Och bann nicht schließen , ohne auSzufpvcchen ,
daß da « Ministerium glücklich wäre , daS im vor -

stehenden entwickelte Programm , das nur einen
Teil seine « Arbeitsprogrammes darstcllr , zur Gänze
durchführe »» und di « zur Verwirklichung dessen not «

wendigen sinanziellen Mittel aufbringen zu können .
Da « Ministerium bittet de»» Ausschuß , an den »

guten Willen der Rcgicruitg nicht zu zweifeln und

«rblttet sich in seiner schwierigen Arbeit die

Uuterstützung der Nutionaiversanunlung und aller

Schichten der Bevölkerung !
*

Während der Rede de « Genossen Czech
glaubten die Koninrunisten , namentlich die Her¬
ren Dr . Stern und 2 tLtka , den MlNister
nach Herzenslust a n st ä n k c r n zu können . Na¬

mentlich Herr Stern , der heute überhaupt nicht
in den Ausschuß delegiert war , sondern lediglich
als G a st bei » Verhandlungen beiwohnte ,
konnte sich in dpn gehässigsten Ausfällen nicht
genug tun . Er wurde ober nun den Genossen
Hackenberg und Dietl in stellenweise felir
energischer Form abgetan . Eü »st bezcich»e»»d
für die kommunistische Taktik , daß die Herren
bisher s ä n» t l i ch burgerli ch e M i ui st c r

ruhig hatten sprechen lassen und erst
den sozialdemokratische » » Minister , der
ein wichtiges , fast alle Schichte »» der arbeitende »»

Bevölkerung betresse >»dea Programnr vorzutra -
tzen hatte , in der unsachlichsten Weise angriffen !

- a « Programm des Sesmwhetts -
mloistermms .

Expose Spina « im Budgetausschub .

Prag , 12 . Feber . Im Budgetausschuß kün -

digte hem « GesundheltSininister Dr . Spina
eine Reil >c von Gesetzentwürfen , die sein Rcssorr
bcireffei », an . Iu » Einvernehmen mit den » ttiti -

sizieruilgSministeriunl wird ein grundlcgen -
dcü Äc s u » d he i t Sge se tz vorbereitet ,
da « di « Rechtsgrundlage zur Regelung der gc -

su»ldheitlichen Administrative geben und einige
bisher ungelöste Fragen regeln soll . Das Gesetz
»oll in sieben Teile zerfallen , die die Organisation ,
Vie Heilanstalten , Heil - Einrichtungen in den Bä¬

dern , den Kanrpf gegen airsteckence Krankheiten ,

IHosuildheitsschäducheS , Körpererziehung und frei -
ruilligc Gcsuntiheiiisfitrsorge nurfaffen . Weiler

wird an der legislativen Regelung der

Lebens » nittelkontrvlle , an einem Epi¬

demiegesetz , Apothekergcsetz , Impf¬
gesetz listv . gearLeitet . Außerdem soll ein Zen¬
tra lg c su n dhc i t s so noS errichtet »verden ,

all dem sich die StaatSvertvaltung sowie auch
andere Faktoren beteilige »» solle»», die ai » der Ent -

wickluiNg der Gesundheitsfürsorge s»ervorraaeiid

»»»teressiert sind . Dieses Rahmengosetz soll Ende

dieses Jahres dem Parlamerrt Vovgeleg » werdei ».

Im Ministerium soll ferner ein eigenes Re¬

ferat für zeitgemäße Fragen der

öffentlichen Hygiene im Zusa»nn»cilhong
mit der ärztlichen Tätigkeit errichtet werden , das

für olle Ausgaben der öffentliche » Hygiene rich -

ruuMbend sein soll .

Ausführlich befaßte sich der Minister mit den

» t « haltbaren Zuständen im Prager
Krankenhaus u>i »d erklärte , daß ein Bau¬

projekt iu fünf Etappe » , das außeror -
denllich umfangreich ist und bi « Eirde 1945 durch¬
geführt werden soll , vorlicgt . S l aa l Sa »»st al¬

ten für die Ausbildung von Ge -
b u r t ü he l fe r i n iie n werden nach einzelnen
Ländern errichtet werden . Zum Kampf gegen die

Tnberkulos « konstatiert der Minister , daß
die Zahl der Todesfälle infolge Tuberkulose auf
180 von je 100 . 000 Einwohnern gesunken ist.
TaS Jat »r 1930 wird l ) auplsächlich der Tätigkeit
der Beratungostätten für Tuberkulose gewidmet
seilt , ntmi wrrd aber auch an die Errichtung einer
A »l st al t für offene Tuberkulose schrei -
len müffen . Der Minister deutet an , daß die «

viclleicht in » Zusammenhailg mit der Geburts¬

tagsfeier des Präsidenten möglich sei »» lvird . Auch
an die Errichtung einer L u P uS he i lstät t e

wird gedacht , ebenso an die Errichtung von He i -

m e »r für sittlich v e r >v a h r l o st e Mädchen
und einer Anstalt für die Besserung
von P r o st i t u » e r t e n, die in Mähren errich¬
tet » verden soll . Ter Minister ging dann noch auf
die BekamPfungdeS Krebses , die Unter -

stützuug dos Sporte « > md die Frage eines

Sportstadions sowie auf de » Ausbau unse¬
res Bäderwesens ein . Der Minister cr -

tvähnt die zahllosen Gesuche »»>>» Subventionen ,
di « ganze Körbe füllen und bemerkt , daß Gegen¬
stand der Unterstützung der an seiner Gesundheit
bedrohte Mensch ohne Rücksicht ans oUeü^andere
sei. Danach richte sich mrSschließlich die Srrbven -

tiortierung .

Ratürlkch , sie habe « Parkett . - !

Die Thristlichsozialen scheine»» wirklich jedes
Gefühl dafür verloren zu haben , womit man
wirken kann und womit man sich nur lächerlich
macht . In der Zeitung „ DaS Bolk " , lassen
sie sich über die mangelnde Koalitionsdisziplin
oer jetzigen Mehrheit auS . Bei der Abstimmung
über das Beneö - Exposs seien viele Abgeordnete
nicht anwesend gewesen . Das Blatt beinerkt frei¬
lich selbst :

„ Die neue Mehrheit ist so groß , daß
viele Regierungsabgeordnete sich denken : Cfync
mich gehl « auch . "

Na allo ! Früher war die Mehrheit eben jo
klein , daß jeder Minister mitstimmen durfte unb
daß eine Krise eintrat , wenn einer den Durch¬
kau oder Nase»»bl »»ten bekam und bei der Ab¬
stimmung nicht im Saal sein konnte . Und daö
erscheint ihnen noch als der idt )llische demo¬
kratisch « Zustand ! Erne Mehrheit vor » einem
Mann , ans den dann alle « onkoinmt !

Das christlichsoziale Blatt fährt fort :
„ Noch besser aber mache »» e « die douts cheu

Sozialdemokraten . Scho »» während der
Aussprache über den BeneS - Bericht »mißte »» sie
nicht , sollen sie ja oder nein sagen . Und bei
der Abstimmung stimmten einige für den
Bericht und einige dagegen . Der Spott -
ver «, den di « dentschei » Sozialdemokraten seiner¬
zeit so geläufig auf den Nationolverbaird ge «
sungen Haber », den könnte man jetzt aus sie an -
wendcn : „ Der ein « faß , der andere stand . . . " —
Schaut die „geschlossene Front der Arbeiter " so
au « ? — Die alte Koalition hat Dis¬
ziplin gehalten durch drei Nähre ; die
rohgrüne Mehrheit beginn « schon nach acht
Woche » « Untätigkeit au - etnanderzufallen . ,
Und sie wollten doch alle « besser machen ' "

C « ist, nebenbei bemerk » , ein Unsinn , daß
einige Sozialdemokraten gegen do « Expose ge¬
stimmt hätten . Die dort waren , stimmten alle
Pro . Einem christlichsozialen Berichterstatter ,
der zwar da « ach : e Gebot kennt , aber auch der
Absolutio »» für eine läßliche Sünde sicher ist ,
macht das nichts aus , er erfindet jederzeit , was
er braucht . Aber selbst wenn die Disziplin nicht
geklappt , wenn einer oder der andere nicht mit
Pro gestimmt halte , so wären die Christlich «
sozialen die allerletzten , die Grnnd zum Spotten
hätten . Für sie »väre da » nur ein Anlaß , sich der
Zeitei » zu erinnern , da s i e eben kusche » » und
parieren » » rußten . Die Disziplin der alten
Koalition » var allerdings berüchtigt Sie bestand
darin , daß die Agrarier der ÖSmiöka und die
Ormivka dem Parlament kommandierte und daß
olle wie die Hampelmänner abstimmten . Daß
wir unS nicht in so kläglicher Situation befinde »»,
macht sie ireidisch ; aber sich mit der eigenen
Schande noch zu rühmen , ist kein Mit : el , sie zu
tilgen . Ehcden » » var die Disziplin so groß , daß
» nan , al » U d r i a l erkrankt war , den Couloir¬
witz kolportieren konnte , das Bulletin habe ge -
ineldcl : Operation gelungen , Mayr - Har¬
ting unverletzt ! Wenn es einen Agrarier biß ,
»nutzte sich der ganze christlichsoziale Klub krallen .
Und an diese Zel : e»l denken sic mit Wehmut
zurück!

Böhmische Liurde » Vertretung »
» . Mär, .

Der böhmische La»»desausschuß ha » sich heitic
noch einmal mit der Festsitzung zu Masaryls
Geburtstag befaßt >»nd dieselbe für dci » 3. März ,
um halb 12 Uhr vormittags , festgesetzt .

Aus dem A» i « gleichsfo » » ds erhielle »»
u. a. auch nachstehende Gemeinden Vorschüsse :
Tur » » 248 . 334 K, Friedland 189 . 398 K, Tel sehen
665 . 500 K, Klein - Augezd ( Teplitz ) 216 . 719 K.
Seestadt l 1,286 . 868 K, Dux 845 . 033 K.

Sltbvcntione » » für M oli ora 11 v n üo b -
j e k t e oder Wasserleitungen erhielten : Dubitz
( Tacho »») 6800 , Stolzenhain - Brskmau 17 . 940 K,
: >iachtdörsel 85 . 400 K, Oberscdlitz 40 . 700 K, Rie -
gerSdorf ( Tetschen ) 62 . 300 I<. Flößbachregi . lik -
rilNg Teplitz 70 . 000 lv .

Der Antrag der deutsche »» Sozialdcnwlratei »
auf Errichtung eitler londivirtschaftlichei » höheren
Schule in Landskroir » miede abgclehnt .

Aufstauo in guooujulu .
Hanoi ( französ . Jndochina ) , 12 . Feber .

( Havas . ) In der Nach » von Sonntag auf Mon¬

tag unternahmen 200 Tonkingschützei » gemeinsam
nut »li »gefahr 60 oiicheilnischen Reolutionüren
einen Angriff auf das befestigte Lager der fran -
jösisllrcn Kolvnialtruppen in Jenbat ) ( Tonking ) .
Ein sranzösischer Kapitän , ein L e u t n a » » I ,
ein Adiutant , zwei Sergeanten und
f ü n f S o l d a t e n der eingeborenen sra »»zösi -
schei» Truppen rvurden getötet , ztvoi fron ' m»

fische Offiziere und vier Unteroffiziere verwundet .
Aus der Stadl . Hanoi kam eine französische
Kolunialtruppei »abteilu »»g zu Hilfe n»»d stellte
die Ordnung wieder her . Die Zivilbevölkerung
verhält sich ruhig . Tic Aufständischen zöge »» sich
in - die Dschungeln zurück und » verden von den

Kolonialtruppci » verfolgt . Französische Flugzeuge
kreuzte »» über den » Dschungel , nm sestzuswllen ,
nach welcher Richlmig die Aufst<n»disck >e»» fliehen .
Ji » der gleichen Nacht griffen Aufständische in

Hunghoa ein Fort an , in den » sich E»ngebore, »en -
miliz befindet . Die Altgriffe wurde » » vm » Agen -
te »r einer auslvärtigei » Macht arrangiert , die

scha», längere Zeit unter de »» einheimischen Tr»rp -
pen revolutionäre Propaganda betrieben . Die

Hauptführer der Be»vcgu »ig wurden bereits ver¬

urteilt . Die Kolonialverwaltung hat die . art «

sprecheirdcn Alaßnahme »» getroffen .
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Der Brand des Lloyddamvfers
„ München " .

Der Kapitän unter den Vermißten .

New Aork , li . Feber . Drei Personen
wurden durch die Erplosiöncn an Bord der

„ München " in die L,nft gcschleudert .
Bon ihnen ist eine ertrunken . Tie bci -
den anderen werden vermiß t . Unter den

Vermißten befindet sich der Kapitän nnd ein

Mitglied der Besatzung . Zwei Stunden ,
nach denen das Schiff gesunken war , ivaren

Explosionen , die in seinem Innern unter Was¬
ser erfolgten , noch deutlich zu hören . Nach An¬

sicht der Feuerwehr dürfte der Brand auf
Selb st c n t zü n d u n g der in der Ladung
befindlichen Kalisäckc zuriirkzusühren sein .

Eine spätere Meldung besagt : Verletzt
find acht Personen , davon sechs Feuerwehr¬
leute . Ei » Feuerwehrmann ist ertrun¬

ken und ein Elektriker wird vermißt .
Der Schaden beträgt 80 Millionen Kro¬

nen , die Ladung iticht inbegriffen . Die „ Mün¬
chen " enthielt 14 . 000 Tonnen Laderaum und

faßte 110 Passagiere .
*

New Port , 12 . Feber . Ter Brand des

Lloyddampfcrs „Münchei »" hatte eine riesige

Menschenmenge herbeigclockt. Zchntausendc um -

drängten bis in die späte Nacht hinein das Dock,
so daß Polizeireserven eingesetzt werde » » muß -
ten , um die Ordnmia ansrechtzucrhaltcn , 13

Schlepper und 26 Tampfspritzci » sowie sechs

pneumatische Leitern ivare »» an der Brandstelle
zur Hilfeleistung eingesetzt . UebriaenS ist nicht ,
wie ursprünglich gemeldet , der Schlepper „ New -
ton " sondern das Feuerlöschboot „Willett " durch

die Erplosion schwer beschädigt worden . Bon

dein Löschboot » vurden sechs Feuerwehr -
l c u t c ins Wasser geschlendert , sie konnten je¬

doch gerettet werden . Nur der B o o t ü l o 1 s e

ertrank . Die Explosionen hatte »» eine solche
Gewalt , daß Trümmerstückc 50 Fuß hoch ge¬

schleudert wurden . Ei »» F e » » e r w e h r n» a n u

wurde wie eine Feder über Bord

getragen .

Während der Frühstückspause . . .
Drei tote Bauarbeiter .

Berlin , 12 . Feber . Auf den « Karstadt - Neu¬
bau in der Eharlottenburgerstraße in Weißen¬
see , trug sich heute ein folgenschtverer Bau¬

unfall zu . Während der Frühstückspause , als sich
die Arbeiter auf einen » Platz versammelt hatten ,
stürzte plötzlich die über ihnen besindliche Decke

ein und begrub alle Personen »»nler sich. Drei

wurden durch die Trümmer aus der Stelle

getötet , während zwei schwer nnd einer

leicht verletzt w»» vdc .

Große Srvlofion in Rauling .
London , 12 . Feber . Eitler „ Times " - - Mel -

dung aus Schanghai zufolge teilte » ans Nan¬

king eingetrofsene Reisende n»it , daß vorige »
SamStag , in Nanking ein großes Maga¬
zin mit E x p l o s i v st v f f e »t in die Luft ge¬

flogen sc», tvobei einige Hänser zcrstört
wurde » . Eine Menge von Chinesen
wurde teils getötet , teils verletzt .

Brief an einen Minister .
Dle „Frankfurter Zeitung " verössenlltch » den

»rachstehenden Bries einer Vierzehnjähri¬

gen an den deutschen Reichsoußmini -
st e r Dr . E u r t i n s, von der Schülerin in allen »

Ernst zur Absendung versaßt , von Ihrer Unigebung
»nrnckgehalien :

Sehr geehrter Herr Minister !
Als ich Henle mittag einen Blick in die Ziln -

strierte tvars , sah ich alle die Herren der Haager
Konferenz beim Esse». Wir Schulkinder haben alle
einen großen Nespell vor den Herren Ministern
und de » anderen Großen des ' Reiches , die die

Politik Tentschlands , unseres Vaterlandes , machen .
Aber in allen Illustrierten , und es gibt viele ,
sehen wir Sie , . Herr Minister , und die anderen beim

Fraß oder , besser, beim Essen . Tas macht auf uns
und auf mich besonders einen schlechten Eindruck .
Nn » gut zu essen nnd dabei große Reden zn schwin -

gen , wäret » Sie dock) nicht im Haag ? Was denkt
denn das arme Volk , tvenn Sie essen nnd wir

hungern ? Zch will nicht damit sagen , daß Sie

nicht essen sollen , nnd daß Sie sich nicht einen

guten Tropfen zn Gemiite führen sollen , dem » das
können Sie sich ja leisten , da Sie viel klüger sind
als wir . Aber lassen Sie sich doch nicht i m m e r

gerade beim Essen aus nehmen . Und
wem » es die Photographen trotzdem tun , so haben
Hie ja die Macht , es ihnen zu verbieten . Vielleicht
ist mein Bries ziemlich frech , al >er er kommt von
Herzen , und Ich bitte nm Enlschnidigung .

Biele Grüße E . . . S . . .
( Name nnd Adresse . )

Die „Frankfurter Zeitung " schreibt dazu : „ Sie ( hie
Minister ) können ja zu ihrer Entschuldigung an¬

führen, ' daß so ein Frühstück meist für die Presse¬
photographen die einzige Gelegenheit ist, die „Pro¬
minente »»" in möglichster Vtejzahl nnd Eintracht
auf die Platte zu bekoinmen . Aber was soll niai »

schon geg endiesen Brief sogen ?"

( Bin neuer Kämpfer !
Der Verband der Arbeiter und Bediensteten

in Handel , Transport u>»d Verkehr mit den » Sitze
in Slnssig gibt ab 16 . Jänner eine neu »' Fach¬
zeitschrift „De»»tscher Berufskraftfahrer " hera »»s.

Die Berufskraftfahrer , die die lätwste Zeit orga - |
nisationslos waren oder lokale » Gesclligkeilsver -
eineil angehörten , haben nu >» ebenfalls de »» Wert
der freigewerkschaftlichei » Organisation erkannt .
Ucberail , im ganzen Staatsgebiete , folge »» sie
den » Rufe der Organisation und treten ihr bei .
Die Verhältnisse sind in » Laufe der Jahre so
schlechte geworden , daß diese Elitetruppe in lohn¬

politischer Beziehung a>»f das Lohnitiveau des

ungelernten Arbeiters gefunket » ist, die Ueber -

flutung des Berufes nimmt » Miner Ntehr zu , so
daß aus diese » und andere » » Gründen das Be¬

streben der Kollegen , sich freiaewerkschaftlich zu

organisieret », nur zi » begreiflich erscheint . Die

Zeitung erscheint vorläufig Ivseitig , wird an
Mitglieder gratis , an Nichtmitglieder zum Preise
von 3 K per Nummer abgegeben . Schon die erste
Folge bringt einige gaitz beachtenswerte Aufsätze,
sowohl gewerkschaftlicher als auch fachtechnischcr
Natur und cs steht zn hoffen , daß das neue Blatt
bald Eingang in alle Kreise der Berufskraftfah¬
rer finden wird .

Hodia faselt von Neuwahlen . In einer

Beratung slowakischer agrarischer Abgeordneter
nnd Senatoren , welche Sa »nstag , den 9. Feber ,
in Preßbnrg stattfand , sprach Dr . HodLa unter
anderem auch von den Möglichkeiten neuer

Wahlen in die Nationalversammlung . Entweder
werbe die gegenwärtige Koalition lange am
Ruder . bleiben oder sie lverde nach den » 7. März
— den » Geburtstage deü Präsidenten — zerfallen
und es werden Neuwahlen kommen . — Der
Sinn dieser Rede HodLaS ist klar . Er lvill de»»

Sozialisten drohen mit der Auflösung der Koali¬

tion , wenn sich diese den Wünschen der Agrarier

nicht gefügig zeigt . Daß diese naive Drohung
nicht in » geringsten verfangen wird , versteht sich
von selbst . Herr Dr . HodLa soll diese Roßhändler -
» nethoden endlich sein lasset ». Seitden » er die na¬
tionale Schnlautonomie versprochen hat , glaubt
ihn » kein Mensch mehr .

Reform des Handelsgesetzes . Am 11 . ds . M.

eröffnete im Juftizmimstcrium die zwecks Borbe -

reitung und Beratung eines neuen Handelsge¬
setzes errichtete wissenschaftliche Kommission ihre

Tätigkeit . Die Sitzung eröffnete J ' ufnzminister
Dr . Meißner mit ei »»er längeren Ansprache ,
in tvelcher er die Reform nicht » mr mit der

Unifizierung der auf beiden Rechtsacbioien der

Revubsik geltenden verschiedenen Gesetzgebung ,
sondern hauptsächlich auch damit begründete ,

daß zahlreiche Bestimnmngen des geltenden Ge¬

setzes schon veraltet sind und »in Interesse der

beteiligten Kreise i » nd der Öffentlichkeit eine

durchgreifende Reform erfordern . An der Sitzung

beteiligte »» sich die Mitglieder der wifselrschaft -
lichen Konrnrission , die UniversitätSprofefsoren
Dr . Hermann - Otavsky , Dr . Peterka und Dr .

Wenig , die Vertreter der Zentrale der tschecho -

llotvakischen Handelskammern , der Präsident
des Krei » . als . Handelsgerichtes i, » Prag sowie

die Vertreter dös Justiz - , Unifizierung ?- » md

Handelsministeriums . Zur Beratung standen die

die Organisation und das Vorgehen z>» den wei¬

teren Arbeiten sowie die Gefetzesfystematisierung
betreffenden Fragen . Die Beratungen werde » » in

de»» nächste »» Tage »» fortgesetzt iverden .

8V Jahre ukrainische Sozialdemokratie . Di «

ukrainischen Genosie »» in Prag feierten Diens¬

tag , den 11 . Feber , in der ,Komina " auf der

Weinberge den 30jährigen Gedenktag der Grün¬

dung der ukrainischen , revolutionären Partei , die

1905 zur ukrainischen Sozialdemokratie nmgebil -

det wurde . Die Festrede hielt Geitosse Professor
Dr . Mat usch en ko, nach ihn » sprachen als

Vertreter der tschechischen Sozialdemokratie Ge¬

nosse Dr . Soukup , für die deutsche Sozial¬
demokratie Genosse Dr . Strauß , welche beide

der »ikrainischen Sozialdeinokratie herzlichste

Glückwünsche darboten . Mit der Fcstvcrsamm -
lung war « ine sehr interessante Ausstellung
ukrainischer revolutionärer Literatur , darunter

auch a»»S Geheimdruckereien aus der Zarenzeit ,
Vorhanden -

Kommunistische Ehrenmänner . Aus Han¬

nover sind der Bezirkssekretär der KPD . M ö l -

l e r , genannt Richtyofer , und der politische Re¬

dakteur des Ko»»»muniste »»- Blättchens , Bott -

l ä n d e r , seit M o » » t a a verschwunden .
Dian nimmt an , daß sie auf Gru » » d einer Anzeige
an die Polizei , nach der sie ein Mordkom -

p l o 11 gegen den Kommunisten Erich Schmidt

inszeniert hatte»», nach Rügland verduf¬
tet find . Schmidt trat in dem kürzlich beende¬

ten Hannoversche »» Bombenattentäter - Prozeß als

Zeuge auf nno belastete die KPD . außerordent¬
lich schwer . Gegen Möller und Bottländer liegt

gleichzeitig eine Anzeige wegen Anstif »

t » » n g zum M e i n e i d vor . Sie solle »» in den »

Bombenattentäterprozeß zahlreiche Mitglieder der

konnnunistische »» Partei Hannovers zu f a l s ch e n

Zeugenaussagen veranlaßt haben.
Der schiffbrüchige Byrd . „Petit Parisien "

erfährt aus Auckland in Neuseeland , daß der

Dampfer , auf den » der Polarforscher Byrd auf
dem Polareis sich befreien wollte , Schiffbruch
erlitt . Ma > » hofft jedoch , das Schiff noch zu ret¬

ten , so daß es Byrd gelinge»» wird , a»»s dem

Südpolareis , bevor das Meer wieder einfriert ,
fortzukoniinen .

Einen Selbstmord aus sonderbar « Art be¬

ging gestern der 68jähr . Finanzkommifsär Franz
Stepanek i »t Budweis . Er bestieg einen Sessel,
legte den Kopf in eine , an einein starken Rinnen

befestigte Schlinge » md gab in den » Augenblicke,
in den » der de » Sessel wegstieß und die Schlinge
sich zuzog , einen Revolverschuß gegen sich ab . Der

Arzt konstatierte den sofortige » Tod durch Er¬

hängen und Erschießen und ordnete die Neber -

silhrnng des Leichnams in die städtische Leichen¬
halle an . •

Der groß « Bulkan Goenoung Api auf der
Insel Siane , 200 Kilometer östlich der Stadt
Menado , ist feit zwei Tage »» tvieder i »r Tä¬
tigkeit . Die Bevölkerung der an « Fuße
des Vulkans gelegenen Ortschafte »» m u ß t e
flüchte n.

„ Akademische " Arbeit . Ungefähr 20 Stu¬
denten der theologische»» Fakultät ttt Bukarest
zertrümmerte » mit Stöcken die Auslagefenster
einer Konditorei , als fick in den » Geschäfte gegen
100 Personen , »»»eist Inden , befanden . Bevor die

Polizei eintraf , drangen die Studenten in das

Geschäft ei»t, zerstörten es >»nd Vertrieben die
Kunden . Sodann demolierten sie tveitere Ge¬

schäfte . Der Polizei gelang es , einen Stndenten

zu verhaften , der erklärte , daß er mit den Vor¬

gängen in kei »» em Zusammenhang stehe . Die

jüdische Bevölkerung ist über die Studenten -

Dentonstratione »» sehr aufgebracht .

Di « amerikanische Rekordvertrottrlung . Zu
LouiSville im Staate Kentucky brachte eine

Frau den „ Mut " auf , volle 106 Stunden
vor den » Lautsprecher z»» sitzen und

während dieser Zeit alle »» Stimme » » und Klän¬

gen , die ihr durch die Luft vermittelt wurden ,
z>» lauschen . Man denke : fünf Tage und vier

Nächte hatte die Fra »» stillgesessen und Konzerte ,
Vorträge und Reklameanpreisungen »vahllos
über sich ergehe »» lassen , ohne einen Angenblick
die Augen z»t schließen. Nur » vährend der letzten
Stunden dieser Kraftprobe »nachte sich eilte zu¬
nehmende Abspannung bemerkbar , die schließlich
zu einer wohltätige » Ohnmacht führte . Die
Heldin dieser neueste»» Rekordspielerei »st die 22 -

jahrige Mildred Daniel . An dem Wettbewerb —
es handelt sich bei diesen » Kampf in LouiSville
um die Austragung eitler Wette — nahmen
über 60 Personen beiderlei Geschlechtes
teil . Als Siegespreis erhielt die standhafte
Rundfunkhörerin eitle »» Radioapparat in » Werte
von 200 Dollar , aber sie tvird sich des wertvol¬
len Apparates »»och längere Zeit »richt erfreuen
können , da sie aus dem Wettbewerb so erschöpft
hervorging , daß das Ein greife >» eines
Arztes sich als notive »»dig ertvieS . Er ordnete
fvfoü die Ueberführung »»ach einem K ran¬
ke n h a »r S an , »do Frau Daniel längere Zeit
bleiben inuß , um ihre Nerven wieder i »»S Gleich¬
gewicht zu bringen , was nach ihrer ' Leistung
nicht weiter verwunderlich ist. Inzwischen ha¬
ben sich andere zum Aeußersten entschlossene
Radiofreunde geineldet , die den Rekord der Fran
Daniel noch zu überbieten gedenke »»!

Selbstmord in Dux . Die Gattin des frühere »»
Direktors der Duxer tschechischen Haushaltnngs -
schule Kaplan , der vor kurzer Zeit nach Bud¬
weis versetzt wurde , hat in der Nacht auf Diens¬

tag ihr elf Atonale altes Töchterchen im Kleider¬

schrank des Wohnzimmers erdrosselt , während
sie selbst ihren » Leben dilrch Erhänge »» eil » Ende
machte . Was die Frau veranlaßte , mit ihrem
Kind gemeinsain in den Tod z>» gehen , ist nicht
bekannt .

AuSbruch von Gefangenen . 20 Strafgefan¬
gene sind aus den » Zuchthaus in FigueraS ( Spa¬
nien ) , unweit der französischen Grenze anSge -
brachen und in die Pyrenäe »» geflohen . Franzö -
fche Polizei sperrt die Grenze ab, um den Aus¬

brechern den Weg auf französisches Gebiet zu
verlege »».

In «in « r Weberei bei Como ( Italien )
brach Dienstag ein Brand aus , wöbe » zwei
Arbeiterinnen in den F l a in »n e n
n m k a m e n. Ein Teil der Fabrik tv »»rde zer¬
stört . Der Schaden beläuft sich auf mehr als
eine Million Lire .

Studentenunruhen in Salamanca . Havas
meldet aus Salamanca in Spanien , daß dort
Stildentenunruhen ausgebrochen sind , die einen
ernsten Charakter anuahmen . Gendarmerie
mußte mehreremale einschreiten und eine
Schrecksalve gegen die Studenten abfeuern . Gen -

darmeriepatroulllen durchstreifen die Straßen .
Die näheren Uinstände sind unbekannt .

Das Land der Hagestolze . Die Iren , die ja
durch ihren Unabhängigkeitssinn bekannt sind ,
setze» unter allen Böllern der Erde der Ehe
de»r größten Widerstand entgegen . Während in
Amerika nur 35 Prozent , in England 45 Prozent ,
selbst i »r Schweden , wo es der »nännlichen Ju¬
gend auch sehr an Ehefreudigkeit gebricht , immer -
hii » 65 Prozent aller Männer zwischen 25 und
80 Jahren ledig sind , betrllg in dem irischen
Freistaat bei der letzten Volkszählung der Pro¬
zentsatz der Ledigen tit dieser Altersstufe 80 . Im
Alter von 80 bis zi « 85 Jahren waren noch
iminer 62 Prozent ledig , im Alter von 35 bis
zu 40 Jahren 50 Prozent . Erst im höheren Al¬
ter schwindet die Widerstandskraft der irischer »
Männer gegen die Ehe allmählich und nur ein
Viertel versteht es , dein Ehejoch für immer zn
entschlüpfen . Die Ehescheu der Männer bringt
eö mit sich, daß von vier irischen Frauen nur
eine unter die Haube konimt . Wenn das irische
Boll trotzden » nicht auSstirbt , so ist dies der
außerordentliche » Gebärfreudigkeit der irischen
Frauen , denen die Gelegenheit daz»» geboten ist
zu danken . Die irische Frau zieht in » Durchschnitt
mehr Kinder auf als alle anderen Frauen . Die
Zahl der vo»r Müttern unter 45 Jahre »» gebo¬
rene »» Kinder ist in » irischen Freistaat sogar um
85 Prozent größer als in England und Wales .

Fabrikanten wegen Brandlegung verhaftet .
In Desscndorf bei Tannwald tvurden die In¬
haber der Porzellanfabriksfirma I . Schnabel u.
Söhne , Karl und Josef Schnabel , ferner der
Vertreter dieser Firma Hans Schnabel , der Pro¬
kurist der Firma Maeoun und der Vorarbeiter
Schwanda in Haft genonline » nnd den » Reichen¬
berger Kreisgerichte eingeliefert . Die Verhaft »»ng

vom Jiunblunt
Freitag .

Prag , 487. 11,15: Sbot btt OTcilänbet tjeato . 1«; Htitiu, .
PttgdX - HtIchlen . Lanbwirlschast . 13. 35: Mt Brünn . 13. 66 n.
15. 55: Bors««. 16. 80: Wit Predburg . 17. 25: Deutsch « lanblglii .
IchalU' cht Sendung . Preßenachttchm, . Dr. In », Ernst vustar
D » e 1111 , Prag : Die Rtnt »bilN6l «stagtn in btt heuUgtn
lanbwitllchaflitchen Pslanzenprobuktion . 18. 20: Wie Brünn . »2:
Turmuhr . Pttnenachtichien . 10. 05: Blartpusik A: „gueibou ",
TragSbit bon Ottokar The ». 22: Zeitstanal . Pteßenachrichltn .
Sport . 22. 20: Konzert zeitgenössischer Musit Prager Bläser-
huiniett .

Brünn , 812. 11. 30: Im giug durch btt Wei». 12: wie Brog.12. 85: Konzert . 18. 55: Die Prag . 16. 30: Die Prestburg . 17. 25:
Deutsch « Sendung . Prtssenochrichttn . Direktor K. tz i 11:Die lanbivirtschasUtche Produktion und der Nbsah. Dr Qtntl
» tltb : »ober Rachmroeil . 18. 20: französisch für ilnsingtr .10: Wie Prag . 10. 05: OpereNenmuIi ». 20: Wit Prag .

Prtsiburg , 270, 11. 30: Schallpkotitu Ut: wie Pta «. 12. 86:
Wie Brünn . 18. 80: Deutsche un» ungarische Dressenachrich-ten. 16: Schallplatte « 16. 80: Soliftenkonzert 17. 25: Ungarischt
Stunde . 18. 20: Wie Brünn . 10 bi « 28. 20: De Prag .

Mätze. - Vftra «, 263, 11. 80: Schallplatte «. 12. Konzert 16:
Börsen . 16. 30: Blasmusik . 17JO: »Revanche " , Lustspiel von
Brbskb. 18L0: Die Brünn . 10 bi » 2B. 2O: Wie Prag .

Wien, 516. 15. 20: Schallplatte «. 16. 10: Slektenbürz ^chr
Musik. 16. 40: Kammermusit : Mozart : B- Dur- Sireichauaikett ;
Kaminsty : g- Dur- Streichquarlelt . 17. 45: Sport . 18: Deutsch«Bauern >n Rußland . 18. 30: Wiener Mundart . 20. 05: . . Jaust' ,
Oper von Gounoh

Berlin , 110. 14: Krieg und Arteten . 15. 40: Bizarre Pt »»,
zen. 16: Briese an die Mütter . 16. 45: ' Heitere » au » der (9k.
17: Jugendstunde . 17. 55: Reue Bücher. 18. 05: Pros . Dr. S.
Saenger : Lenin , Trohki , Stalin . 10: Unierdaltung «mustl . 20:
Klavierkonzert . 20. 30: Schulllas ^ der Dichter . 21. 30: Bozen:
PIstusta gegen Hartkopp . 22. 30: Ubeudunterdalierng .

K5»>g»w»st «rhausen , 1685, 12: Schallplatten . II : Wie Bet
lin . 14. 30: Kindersiunde . 15. 40: Da « Erlebnis am Kunstwerk.
16. 80: Wie Leipzig. 17. 30: Gespräche über Musik. 18. 40: «kng.
lisch. 10. 30: Kadnarzievortraa . 20: Bach . Abend 21. 15: Unkerdai-
inngdninstk . 22. 80: Wie Berlin .

Breslau , 325, 15. 50: Frauenstunte . 10. 30: Wie Leipzig. 1730:
Ktnderzeitung . 18. 45: Zkalkulatl »n»moral. 10. 15* Kinderland .
20. 80: Wie Berlin 21. 30: Konzen .

Frankster », 300, 1230 und 18. 80: Schallplatte « 15. 15: Jo .
gendstunde . 16: Wie Stuttgart . 10. 80: Gedichtete Porträt «. 2O. M>
Orchefterkonzeri . 22. 40: Tanzmusik .

Leipzig, 250, 12 und 18. 15: Schallpsotten . 16: Sibirien »er
Sowie: «. 16. 80: Walzer . 17. 80: Französische Romane . 10. 35:
Vpernmulik . 20. 30: Die Ehe der Zukunst . Die deutsch:
Sympdonie , Tanzmusik .

Münch«», 538, 12. 80: Schallplatten 14. 45: grauenstunk »
16. 30: Konzert . 18. 45: Mit Paddel nnd Pedal nach klsrika. 10:
Wissenschast. 10. 80: . . Hosfmann« Erzählungen " , Oper von Ölsen»
dach.

Stuttgart , 860, 12. 15, 18. 06 nnd 1330 : Schallplamn . 16:
Kanzert . 18. 35: Di« Bewegungen der Sterne . 10. 80 bi« 31:
Wie Frankfurt .

soll auf Gruud der Erhebungen zweier Prager
Detektive in Desiendorf erfolgt sein , und zwar
iin Zusaniknenhange mit zwei Bränden , von
denen die Firma in bett Jahren 1928 und 1929
betroffen wurde . In beiden Fälle » hat die Firma
von der in Betracht kommenden Bersicherungs -
gesellschaft große Summen auSgezahlt erhalten .
Die Verhaftungen erfolgten unter dein Verdachte
der Brandlegung und des Betruges . Vou feiten
der Beteiligten wird erklärt , daß es sich >»ur um
grundlose Verdächtigungen " >id Dennnhialionen
handle

Zu Tod « gemartert . In oem kleinen Dors
Kari bei Adana ( Türkei ) ist ein junges Mäd¬
chen namens Emine , das vor mehr als einem
halbe »» Jahr mit einem jungen Mann davon -
a' elaufen war , von feinen Eltern regelrecht nnd
systematisch zu Tode gemartert worden . Die .
grausamen Eltern haben das Kind ein Jahr
hindurch furchtbar geschlagen , an allen Körper¬
teilen mit glühenden Eise »» versengt , tagelang
hungern und vor dem Hause schlafen lassen.
DaS Mädchen , das nicht >o»«ßte , tvo es Hilfe fiu -
den sollte , hat alles schweigend ertragen , bis es
jetzt gestorbe »» ist . Die Eltern wurden verhaftet .

Der Herr Sohn und die Hausgehilfin . Tiefer
Tage trauten Straßenpaffanten der »vestbulga -
rischen Grubenstadt P e r n i k kaum ihrei » Augen,
als sie bei der grimmigen Winterkälte ein

spliternackt auSgezogeneS Mädchen an sich vor -
überhasten sahen . Sie erzählte , daß ihr ein snngcr
Mann in einem Anfall von Wut die Kleider
vorn Leibe gerissen habe . Notdürftig mit - ine »»
Mantel umhüllt wurde daü Mädchen z»tn » Poli¬
zeiamt gebracht . Dort fand sich auch die Fran
des leitenden Grubeningenieurs , eines russischen
Eniigranten , ein , die erklärte , daß die Kleine ihre
Hausgehilfin sei u»»d wiederholt LebenSlnittcl
„gestohlen " habe . Der Sohn habe sie bei frischer
Tat ertappt und ihr eine »» „gehörigen Denkzettel "
verabreicht , worauf sie gefluchtet so». Die Aus¬
sage deS Mädchens ergab , daß es nie genug zn
effen bekomme » » hatte und , »tut feine »» Hunger
zu stillen , heimlich Brot entwende » » mußte . Dies -
»nal gefaßt , habe der 26jährige Sohn feiner
„Herrschaft " ihm alle Kleider vom Leibe gerissen
und das Mädchen in » Verei » » mit der „ Dame "
furchtbar mißhandelt . Tatsächlich tvar der ganze
Körper mit blutunterläufenen Striemen über¬
deckt . Die lokale »» Arbeiterorganisationen ver¬
anstalteten noch an » gleichen Abend eine öffent¬
liche Protestversammlung und verlangten die

Enllas ung deS russischen Ingenieurs und die

Bestrafung seines barbarischen Sohnes. Dro¬
hungen . wnrden laut , daß die russische Fainilie
schleunigst die Stadt verlassen solle , damit ihr
nicht dos Gleiche widerfahre , » vaS dem arnien
Mädchen angetan tvorde »» fei . Sämtliche Lebens -

nlittelgefchäfte von Pernik verhängten Verkaufs¬
boykott gegen die Russen , die auf Anraten der

Polizei bereits am nächsten Tag - den Or *

ließen .
Mordrache einer Prostituierten . In dc »

Nähe vou Rowne ( Bulgarien ) wurde » » ein rei¬

cher Gutsbesitzer »»nd dessen Frau während dec

Nacht überfallet » und erschossen. Die Schüsse gab
die Tochter des Gutsverwalters ab, die der 60 -

jährige Großagrarier erst zu ^seiner Geliebten
gemacht nnd dann verlassen hatte ; sie war Pro¬
stituierte geworden . Außerden» war Teilnehmer
des Doppelmordes ein männlicher Kon»plize , der
die Gelegenheit benutzte , die Wolnrung aus » "
rauben .

Zweideutig . Der Dichter Siicarbo Gedano er¬

zählt : „ Ich bin furchtbar leichtsinnig . Äch lasse
»»eine Manuskripte i » nmer bei offenem Fenster auf
meinen » Schreibtisch liegen . " „ Wenn inan ihre Art

zu schreiben nicht allgemein kennte, " erwidert « einer ,
„so würde man sie Ihnen vielleicht stehlen . . . l "
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Sozialismus bedeutet die EelSfnng
der Menschheit . Demonstriert daher

fftr den Sortnitsmns

am Avauenta - i

Elektrizitäts -Export . Wie aus N o r w c »

A c n gemeloet wird , wird dort an einem großen
Projekt gearbeitet , ans Wasserkraft ge¬
wonnene große ElcktrizitätSmen¬
gen nach Deutschland zu exportieren .
Nach dem genannten Blatt ist geplant , drei

große Wasserfälle in Telemarlen und Sörland

zur Kraftgewrnnung auszubauen . Es wird mit

einer Gesamtenergiemcnge von ungefähr 600 . 000

Kilowatt gerechnet . Der Strom soll durch

Schweden über eilt Kabel durch die Ostsee « ach

Saßnitz und von dort nach Lübeck geleitet wer¬

den , wo die deutsche Empfangsanlage liege »» soll .
Es wird auch die Möglichkeit erwogen , de>»

Strom über Dänemark jii leite, », und zwar ent¬

weder über Seeland , Fune »» und Jütland nach

Lübeck oder von Seeland nach Falster und »nit

Kabel durch die Ostsee. Di « gefaulten Anlage¬

kosten würden ungefähr 500 Millionen uorwe -

gischer Kronen ansmachrn .

Schwere Kohlenstaub - Explosion . Wie die

„ Neue Leipziger Zeitung " auS Rcgis - Breitin -

!Ien
bei Altenburg meldet , entstand dort ge-

tern nachmittags auf dem der Deutschen Erdöl -

A. - G. gehörigen Kohlenwerk eine starke Kohlen¬
staubexplosion , wodurch 11 Trockenöfen auü -

brannten . Das Feuer , das in einen » dieser
Oefen aufgeloinmcn war , pflanzte sich d»»rch die

BerbindnngSkanäle in die Luft fort . Die Gase
nahmen nut donnerähnlichcin Krache »» ihren
Weg durch die riesigen Schornsteine . 1lngehe»»re
Stichflammen schlüge», auS diesen empor . Teil -

»veisc suchten die Gase auch einen Ausweg durch
die Osenllappeu in das Ofenhaus . Dabet wur¬

den einige Fensterscheiben zertrümincrt . Bier

Arbeiter wurden durch Stichflauime »» ver¬

letzt , zwei von ihnen schwer , während die an¬

deren nach Anlegung von Notverbandcn in ihre
Dohnungei » geschafft » verden konnten . Die

Feuerwehr aus Altenburg konnte nach »nehr -

stündiger Arbeit den aus den Oefen dringen -
d- I Kohlenstaub ablöschen .

Fein « Gäste müssen das gewesen sein . Blät -

- trnlelduiiacu a»»s Brüssel zufolge gi »»gen
auf dein belgischen Hofball der Gemäht
litt d « S Kronprinzen Astrid , ei »» kostbarer auS

fünf großen und vier kleineren Smaragden und

80 kleinen Brillanten bestehender Schmuck
verloren .

Die Razzien in Chicago . Die Chicagoer Po¬
lizei veranstaltete abermals eine große Bcrbrc -

cher - Razzia und nahn » etwa 800 Strolche
und Revolverhelden fest . Man erwartet ,
daß in den nächsten Tage »» insgesamt c t >v a

2000 Individuen verhaftet werden .

Fabrtttbrand . Dienstag gegen Mitternacht
wurde der Zentralfeuerwehrstanon in Prag
vom BerkehrSa »nt des Masarykbahnhofes avi¬

siert , daß i »» ReS bei Großkletzan die Fabrik
„ Silika " für Erzeug»»»»« von Baumaterialien

u»»d Isolierungen » n Flammen stehe . Es

» vurde eine Löschgarnitur dorthin entsendet .
Durch den Brand w» » rdcn die Fabrikgebäude
sowie sämtliche iit der Fabrik befindliche !» Vor¬

räte eingeäschert .
Die hoffnungsvollen Söhn « Primo de Ri¬

veras . Aus Madrid »vird gemeldet , daß die bei¬

den Söhne des Generals Primo de Rivera i>»

ei « Casc - Haus in Madrid , in de», » sich Ge¬

neral Queito de Llanos befand , einge -
drungen seien , sich auf den General gestürzt und

ihn mehrmals geschlagen hatten . Gene -

ral Queito de Llanos habe sich gewehrt und

einen der Söhne Primo de Riveras im

Gesicht verletzt . Die beiden Söh »»e Primo de

Riveras seien nach diese »« Zwischenfall nach
Hause z»»rückgekehrt. Die Zeugen dieser Szene
hätten durch laute Rufe ihrer Mißbilligung
»über diese Tat Ausdruck gegeben .

Ueberschweuimung auf Sardinien . Die Ge¬

gend voi » Ogliastra ( Insel Sardinieir ) Ist
von einer furchtbaren Ueberschwemmung Henn -
gesucht worden . Uebcr die Stadt Lanusoi ergießt
sich seit drei Tage »« ohne Unterbrechung ein

Wolkenbruch . Die Straßen sind zu Gießbachrn

geworden; alle Wasserablausvorrichtungen sind
überflutet .

Der Berliner Chaussenrstreik . An verschie¬
dene »» Stelle »» Berlins kam es Dienstag abeuss

zwischen streikeriden und arbeitsivilligcn Kraft -
Wagenführer »« zu so s ch w e r e n Ausschrei¬
tungen , daß die Polizei mehrnialS einschrei -
len mußte . Jnsgesaint sind jetzt etwa 3200

Kraftdroschkenchausfeure ausgesperrt .

In Stur « untergegangen . Bereits zivci
Tage lang wüte » » a»»f dem Schwarzen und
dem Aegäischen Meere heftige Stürme
und Schneetreiben . Kein Schiss k a » » n die

Häfen verlasse » » , und es werden erilstc
Befürchtungen wegen der auf offenem Meere

befindlichen Dampfer gehegt. Bisher sind die
Namen zweier griechischer und eines

türkischen Schiffes bekannt , die u nter -

geaangen sind . Der Dampfer „ Dacia " , der
»n Constanza eingetroffen ist , hatte n»it den »
Sturm schwer zu kämpfen .

Doppelmord und Selbstmord . In Eindhoven
(Holland) rötete der Ü0 Jahre alte Witwer Nehmern
am Dienstag seine 20jährige Tochter und seine
tOjährige Wirtschafterin durch Beilhtebe .
Dann vergiftet « er sich »nit Gas .

Schobers Anschluß an Italien .
ItaUens Donaublock und der Irrtum der Kleinen Entente .

Die Reise Schobers »»ach Ro»n , mehr »»och
als die bloße Tatsache dieser Reise die äußere
Aufmachung , das festliche Gepränge , die Kom -
» nentare der Wiener und der römischen Faseisten -
blätter , der Freundschaftsvertrag zlvischen Oester¬
reich u»»d Italien und die vorhergegangene
Unterstützung Oesterreichs im Haag leiten tat¬

sächlich eine neue Phase in der Entwicklung der

südosteuropäischen Politik ein . ES gab bisher
auf den » ehedem vo »» der österreichisch-ungarische»»
Monarchie beherrschte »» Gebiete nur ei »» scharf
abgegrenztes politisches Kraftfeld , die Kleine
E»»tcnte . Wir habe »» ihre Schöpf»»»»g und Er -

halttrng nie als nützlich angesehen . Sie war
eilte ostentative Einkreisung Ungarns und

nmßte in Ungarn , das sie unter stärkste »» außen¬
politischen und militärischen Druck setzte , sowohl
die inuerpolitische Reaktion — Nationalismus
und Militarismus — fördern , als auch das leb¬

hafte Bestreben erwecken , den eiserne »» Ring
irge »»dwie zu durchbrechen . Da man ih >» nicht
sprenge »» konnte , suchte ma » » ihn vo»» außenher
unter einen paralysierende »» Druck z>» setzen , der

belagerte »» Festung Magyarien gleichsam von

auße >» Entsatz zu verschaffen . Das führte zn der

ungarisch - italienischen Annähe¬
rung .

Italien tarn den Wünschen Ungarns ent¬

gegen . Der Imperialismus Italiens ,
der als Frucht des modernen Kapitalismus und
im beso»»derei » der dauernden Ucbervölkerung
und Rohstoffnot Italiens noch einen besonderen
Airtrieb durch de » FascisnmS erhielt , strebt die

Gewinn » lng der adriatische »» Ostküste , vielleicht
die Beherrschung weiter balkanischer Gebiete ,
also nicht nur DalinatienS und Albaniens , son¬
dern auch Mazedoniens au . Ist die Adria erst
ei » italienisches Binnenmeer , so ergibt sich vo»r

elbft, aus geopolitischer Rotivendigkeit , die Of -
ensivc ins Innere der Balkanhalbinsel . U» n

aber auf dem Balkan n» »d gegen Iugosla »vien
operieren z>» können , bedurfte Italien der Se¬

kundanten in « Rücke » « Jugoslawiens . Es fand
sie in Bulgarien und Ungarn . Ein Ber -

juch , Rumänien zu gewinnen , brachte keinen
vollen Erfolg . Die Kleine Entente ist zwar ris¬
sig geworden , Rumänien ist ein »insicherer Kan .

tonist deS Prag - Belgrad - Bukarester Bündnisses ,
cS hat außer diesen » noch andere Verpflichtungen
( Verträge mit Polen und den baltischen Staa¬

ten ) , aber solange cS für Bessarabien fürchtet
und vor Rußland bangt , »vird cS sich des Ruck -

haltö durch die Kleine Entente nicht ohne wcitc -
reS begeben . Dagegen gelang es Mussolini
überraschend schnell , auf dem Balkan selbst festen
Fuß zu fassen , Albanien z»r einer Satrapie
FtalienS zu «nachen und sich so auch den mili -

tarischen Aufmarschraum gege »» Mazedonien und

Neuserbien zu schaffen , das in die Zange zwischen
Italien u»rd Bulgarien gerät .

Eine Schwierigkeit für Mussolini bestand
darin , daß Italien mit scinem ungarischen Bun -

deSgenossen keine direkte Grenze hatte , daß dem

einheitlichen Kraftfeld der Kleine » » Entente kein

ebenso einheitliches Italien gegenübcrliegt , son¬
dern daß Ungarn isoliert zwischen den

Ländern der Kleine » » Ente »» te und Oesterreich
lag . Teil Anschluß Oesterreichs ait das imperia¬
listische Netz Italiens mußte Mussolini seit lan¬

gem wünschen . Gehörte Oesterreich i »» seine
Kombination , so hatte er die Möglichkeit ,
Ungar »» im Kriegsfälle zu beliefern i »»»d anderer¬

seits Jugoslawien vom Westen her adzuriegeli ».
Die einzige freie Bahnlinie Jugoslawiens nach
den » Weste »» läuft über Oesterreich .

Die Eiitbeziehung Oesterreichs in das ita¬

lienische Systeiiischicn aber bis vor kurzen » fast
»»»»erreichbar . Ihr stände »» zwei wesentliche Hin¬
dernisse entgegen : der tiefe gefühlsmäßige Gcgen -
satz des deutsche »» Oesterreich zu den » fascistischen
Italien , der durch die offene Wunde Süd¬

tirol täglich von neuen « bl »«tete und die Stärke

der österreichischen Arbeiterklasse ,
die sich gegen beit Bund »nit Italien zur Wehr
setzte .

Die Entfaltung des österreichischen Heim -
mehrfascismus hat den » Anschluß Oesterreichs a>»

bett italienischen Mächtekonzern dennoch den Weg
gebahnt . Daß dies rnöglich war , daß Oesterreich
zum Opfer der röinischeu Diplomatie »vurde , ist
»»icht zuletzt auf das Konto der falscher »
Politik der Kleinen Entente , a»»ch
der falschen Politik B e n e 8 s zu sehen . Und

darf »narr sich über frühere Irrtümer wundern ,
wen » » »roch hcirte , nach vollzogenem Fakt , die

tschechische Presse und besonders die Bene « nahe¬

stehende in der Kapitulation Oesterreichs vor

Mussolini einen „ Erfolg " sieht ?! Die tschechische
Außerrpolitik » vor und ist in dem einen Punkte
„Oesterreich " höchst kurzsichtig . Sie beurteilt

diese Frage nicht nach praktischen Gesichtspunk¬
ten , sondern gefühls »näßig , aus Ranküue und

»»»»»erpolitische »»» Prestige . Es » nag sein , daß
der Anschluß Oesterreichs an Deutschland der

Tschechoslowakei gewisse Unanuehmlichkeite »»
brächte ; aber sie waren »»icht ernster Natur und

durchaus reparabel . Der Anschluß würde die

Tlchechoflorvakci nötigen , mitteleuropäische Poli¬
tik zu »nachen ; dagegen strärrbe »» sich die tschechi¬
schen Nationalisten . Aber die Vernunft spricht
so oder so für diese Politik . Dainit Oesterreich
»»icht »nit Deutschland verbunden werde , ließ
nran eS den Italienern in die Arine laufen .
Beneö hat in seinen » Expose wiederum erklärt ,
die Haager Lösung sei auch insofern z»t begrüßen ,
als sie Oesterreich unabhängig und selbständig
mache . Die tschechische Presse plapperte das nach
und freut sich der österreichischen Selbstä»»digkeit .

Sie vergißt , daß ei »» ai » Italien angejchlofsencs
Oesterreich der Tschechoslowakei und der Kleine » »
Entente viel gefährlicher loctbeit kann , als ein
mit Deutschland vereinigtes Oesterreich . In der »

MobilisierungSplänen der Heimwohr » var schor»
die Rede davon , den Italienern die Grenze zn
öffnen »>>»d über Steiermark den Weg nach
Kroatien frcizngeben . Das steht rinn »veit ernster
zur Diskussion . Die Sorgen des tschechoslowaki -
schen Generalstabes sind nicht eben unsere Sor¬

gen , aber Herr Dr . BeneS frage doch einmal bei

der anderen Fakultät an , ob im MobiliiierungS -
sallr ein halbes Dutzend italienischer Divisionen ,
die binnen kürzester Zeit im Marchfcldc sieben
könne»», einer bei Preßbnrg a»»f»narschierenden
Armee nicht doch unangenehm die Flanke kitzeln
würden ?

Man hat Oesterreich durch das Anschluß¬
verbot wirtschaftlich der Katastrophe zngetrie «
bei», man bat eS isoliert und dem Heimwehr «
fasciSmuS die Möglichkeit geboten , in dem kleinen

isolierten , ratlose »» Staatswesen seine Propa¬
ganda zu entfalten . Nie »väre die hinterwäld¬
lerische , balkanische Heimwehr in einen » Oester¬
reich groß geworden , daS seiner „nationale »»"
Besonderheiten entkleidet , dem Deutschen Reiche
angeschlossen »väre . Die Heimwehr hat die

Preisgabe Südtirols vorbereitet , die

Heimwehr hat der » österreichische »» Arbeiter » »
einen Kamps auf Leben >»nd Tod aufaezwungen
m» d die Ofscnsivkraft der österreichischen Ar¬

beiterklasse auf lange hinaus gebunden . Iir den »

heinnvehrverseirchteir Oesterreich konnte Scho¬
ber znm Kanzler nird Nationalheroö
werden . .

Die bürgerliche Presse auch des sudclcu -
dentschen Lagers steht der neuen Entwicklung ,
die sich auf der Linie Ron » —Wien —Budapest
vollzieht , nicht minder ratlos gegenüber wie die

tschechische Oeffentlichleit . Zwijche »» alter » na¬

tionale »» Sentiments , die sich ans Haß gege »» den

italienischen Erbfeind nnd Verachtung der Katzel¬
macher nähren , und zwischen der Bewundernng
für Mussolini , zwischen freudiger Sympathie für
den Heinrtvehr - nnd fiir den echt »nnssolirrischen
FascismnS und zwischen einem Rest von natio¬

naler Schtvärmerei für Südtirol sucht man ver¬

gebens den Weg z>» einem politische »» BekeirntniS ,
in den » sich alle diese Gegensätze ausgleichen
könnten . Typisch für die gottverlassene Zer¬
fahrenheit , mit der die bürgerliche Intelligenz
der Schoberpolitik gegenübersteht , ist ein Artikel

der „ R e i ch e n be rg e r Zeitung " , der man

werrig anmerkt , daß sie so enge Bezreh »«nge »r zu
den » ans alle »» Märkten als großen Außenpolitikcr
verschrieene »» Herrn Kafka unterhält . „Oester¬
reich und Italien Schulter an Schulter " nennt

sich diese Osscnbarnng , in der mit einer Träne

wehinütigcr Rührung der schönen Zeiten gedacht
wird , da wir »nit Italien zwar auch Schulter

an Schnlter in » Dreibund standen , aber das

Messer des hohen Verbündeten schon zwischci »
de » Rippe »« spürte»«. Ta ist die Rede vor » der

Gedenktafel für Prineip , die als Doknrnent jugo¬
slawischer Unversöhnlichkeit die italienische
Mahlzeit versüßen soll , dann, aber wird an die

Komplimente Mussolinis für Oesterreich er¬

innert , an die Drohung , über den Brenner zu
marschieren , nnb an die edle Geste , mit der

Mussolini Oesterreich abtat und die vor » seiner
Zciturig dahin interpretiert »vurde , daß O e st e r -

reich ein Spucknaps sei. Ter „ Grvßkanz -
ler " Schober hat diese »» Spucknapf de»»» römi¬

sche»» Gebieter nuuu recht bequem zu Füßen ge¬
ruckt , daß cs ihn « nur ja keine Mühe mache , ihn

arrch zu benutzen . Aber Schober »vird von Rin -

telens Grazer Heimwehrrrniversität für seine
Tater » »»och zunr Ehrendoktor promoviert , voi »

Männergesangvereinen mit den » Kaiserlied an¬

gesungen und im Triumphe eingehvlt . Da nützt
kein Hcrumreden , da heißt cS nur , die . Kuppelei
dein » »ichtigen Nam « » zu nennen und von dem

Wechselbalg abzurücken , der als „österreichisch¬
italienische Frcundschaft " aus ihr entspringt ,
oder sich zu Schober , zu Mussolini und zu allem

zu bekennen , » vas der italienische Imperialis¬
mus einschließt . Das tut denn zun » guten Ende

die „ Rrichenberger Ztg . " auch , dem » sie schließt :
„ Die Leute , die erst ihre iuneilpolltstche

Brille aufsetze » müssen , wenn sie die AnßenpoUtik

lesen wollen , »vollen die Ursache der großer »
Wandlung nicht sehen : die Abkehr Oester¬
reichs von dem Zustand , der zum Beispiel Deutsch¬
land noch beherrscht , das Bekenntnis zu
einem neuen nationalen Lebens¬
willen . Wer in Rom lobt , der »veiß , daß es

ausschließlich dem durch die Heimwehren
zum Ausdruck gebrachten Erstarken

zu danken ist , wem » Oesterreich im Haag die
Tribntketteu abgenommen »vurde »,
wenn die Servitute gestrichen wurden , »ve »»n cs
die Freundschaftshand einer Groß¬
mach » sand .

Es fragt sich »nir , was Wien wird geben
nrüsscn . Tenn nur um der schönen weißen Haare
Schobers Wille »» läßt sich Mussolini nicht mit
österreichische »» Orde >» schmücke». Es nurß klar
sein , daß er Wien um so mehr enlgegenkommt ,
je » veiler es sich vom Anschluß nnd
von » Brenner entfernt . "

Es gehört ein girier Magen dazu , all das so deut¬
lich zu sehe»» und dann »»och, ohne de »» Spuck¬
napf zu be»mtzen , von „ nationalem Lebeuswil -
len " , „FrenndschaftShaild " und „ abgenommenen
Tributkette »»" zu sprechen. Neber Oesterreichs
Grenzen hinaus hat die deutsche Bour¬
geoisie eben jedes Ehrgefühl ver¬
loren und Mussolini hat in » Grunde »nit sei¬

nem Vergleich nicht so unrecht gehabt . Da kann
man wirklich nur ausspncken .

Aber auch der tschechische Nationa -
l i S n» u S, der sich der Lösung kiirdisch freut ,
wird eines Tages zu seinem Entsetzen »nerken ,
» vas dieser „Anschluß" Oesterreichs bedenket —
nicht weniger nämlich, als daß die Dona » » Mus¬
solinis FestungSgraben und das Marchfeld das
Glacis seiner Anßenweickc ist .

WWltsW M SWWil .
Schlechte Lage der Kohleninduftrie .
Feierschichten im norbwestböhmische « Revier .

Brüx , IS . Feber . ( Tsch. P. - B. ) Die Kohlen -
indnstrir in Nordwestböhmen hat in den letzten
Woche»» eine ausgesprochen schlechte Lage zu ver¬
zeichnen . Die Depots sind überfüllt , beinahe
alle Schächte sind gezwungen , drei Feierschich¬
ten einzulcgen — vereinzelt kommen sogar schon
vier vor . Die Hauvtursache der Stagnation
dürfte der Umstand bilden , daß zn Ende oeü ver¬
gangene » » Jahres , als eine gütliche Beilegung
des LohnkampfeS noch nicht vorauszusehen war ,
viele Kohlenabnchmer in Befürchtung eines
Streikes große Eindeckungen vornahmen irnd
daher noch immer Borrate besitzen . Auch die
Gefahr , daß »nit Eintritt der Wintcrkältc ähn¬
liche Transportschwierigkeiten auftreten könnten ,
wie im Vorjahr , hat Eindickungen veranlaßt .
Ferner ist zu berücksichtigen , daß der sehr milde
Verlauf des Winters den Absatz an Hausbrand¬
kohle hcrabsctzte . Vo » bedeutendem Einfluß ist
schließlich arrch die allgemeine Wirtschaftskrise;
durch die in viele »» Industriebetrieben herr¬
schende Stagnation »vird auch der Köhlenvcr -
brauch rednziert .

Rückgang der Förderung im Ostrauer Revier .

Mähr . - Ostrau , 12 . Feber . (Tsch. P. - B. ) Dio
Kohlenförderung in » Ostrau Karwiner Steinkoh¬
lenrevier ist in « Monat Jä »»ner »veiler zur it ck-

gegangen und zwar von 1,096 . 700 Tonnen
a»»f 1,029 . 800 Tonnen . Ebenso hat sich die KokS -

erzeugnng vor » 289 . - 100 Tonnen im Monat De¬
zember auf 281 . 800 Tonnen im Jänner verrin¬
gert . Die Briketterzeugung ging nnr ein Viertel
von 17 . 260 auf 12 . 720 Tonne » zurück . Die

Kohlenvorräte sind von 80 . 180 arrf 103 . 161 gc
stiegen , während sich der Koksvorrat von 86 . 139

\ auf 36 . 408 Tonnen verringert hat . Der Stand
der Arbeiterschaft hat sich nm ein Geringes vcr
mehrt und betrug ans der » Gruben - 10 . 217 ( um
0 . 80 Prozent mehr ) in den Kokereien und bei
der Briketterzeugung 4753 ( nm 0 . 23 Prozent
mehr ) .

Der StreN bei der Firma Kunert
i « Warmdorf

geht unur »terbrochen »veiler . Die Arbeiterschaft
im Versand , zirka 250 , welche sich dem Streike
nicht angeschlosse »» hatten , sind vor 14 Tagen von
der Firina entlassen worden . Die Finna hat den
Streik dazu benutzt , die Maschinen umzuba »» cn
und nnizustellen . Wie verlautet , will die Firma
nicht mehr die früheren Scidenstrümpfe erzeugen ,
sonder»« sic will sich auf bessere Ware , n. z»v. auf
Flor verlegen . Herr Kirnert träumt davon , mit
den Gewerkschaften überhaupt nicht mehr zr» ver¬
handel »«, sondern dllrch Inserate in beit Zeitun¬
gen Arbeitskräfte anzuzieycn . Wenn Herr Kunert
glaubt , daß er Längen - nnd Fuß»»»acher auf feine
Inserate erhalten wird , so dürfte er sich verrech¬
nen . Die Längen - itttb Fußmacher der übrigen
Gebiete » verden sicherlich dem Herr »» Knurrt keine

Streikbrccherdicnste leisten . Angeblich soll sich die

Firnia geäußert haben , daß sie nun bereit ist , die

Löhne Stefan Schindler in Schöulindc zn bezah¬
len . Sie glaubt , daß donlit alles erledigt ist und

daß die Älrbciterschast dann in de»» Betrieb laufen
»vird .

Die streike »»de»l Arbeiter steyen aus oc »
Standpunkte , daß Herr Kunert zuerst einen Ver¬

trag »»lachen muß , daß die Löhne vertraglich fest¬
gelegt werde » » müssen und daß auch afle anderen
Bestimmungen , die sonst üblich sind , vertraglich
vereinbart werde » » »nüsseu , bevor die Arbeiter¬

schaft die Arbeit wieder aufnim »nt . So naiv sind
die Kunertarbeiter nicht , daß sie ohne jede Ab -

inachung in bett Betrieb zuruckkchrcn , denn dann
» vurde Herr Kunert erst recht Balkanzilständc in
seinem Betrieb einfiibrcn .

Die Längen - nnd F»»hmacher der Republik
feie »» gewarnt , ' Arbeit in dem K» » nertbctriebe an »
« « nehmen . Der Streik ist noch nicht beendet , die

Arbeiterschaft steht heute noch geschlossen im

Kampfe . Streikbrecher haben sich bisher nicht
gefunden .

An die ArbeNerSfferttUchkett !
Der Streikausschuß der Arbeiterschaft der

Tannwalder Maschinenfabrik in Tannwald hat
sich »nit den Angriffe »» der kommunistischen Presse
auf dc>» Metallarbeitcrverband und seine leiten -
dei » Funktionäre beschäftigt und mit 13 gegen 3
Stimmen beschlossen, diese a»»f das schärfste ab -
zuweisen . Der harte Kamps der Tan »»walder
Metallarbeiter , welcher bereits durch 12 Woche»»
hstldurch in mustergültiger Disziplin und unter
wirksamster Unterstützung des Mctallarbcitcrvcr -
baudcs geführt wird , ist ei »« rein wirtschaftlicher
und sozialer Abivehrkampf der Arbeiter und eS
kam » und darf dabcr nicht Aufgabe der politischen
Presse sein , unter dereArbeiterschaft Mißtrauen
« » verbreiten und die Zersplitterung z>» fordern .
Tie Streikleitung vertraut dem Metallarbeiter¬
verband , daß er den Kampf so führt , daß er mit
dein günstimten Erfolg abgeschlossen wird . Sie
verbietet sich daher , daß fremde u»»d unverant -
wortlkche Elemente störend in den Kampf ein¬

schreiten .
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Spottleit
welche « vom 4. bi « 6. Juli in Aussig abrolleu

wird , hat bereits den gesamten Turn - Sport - und

Spieldcirieb m seinen Bann gezogen . Die Ar¬

beitsplätze aller Spanen tragen im Mittelpunkt «
das VerbandSsrsl und die ganze Arbeiterschast ist
aus dar restlose Gelingen dieser großen Veranstal -
tung eingestellt . Der glänzende Verlaus des

Wintersporttages in Bärringen gibt auch die volle

Gewähr , daß di « Organisation des Verbandsfestes
ein « klaglose sein wird . Und neben den Technikern
treten auch di « vielen Hunderten von Arbritü -

krästen aus den Plan , die für di « Bewirtschaftung
Mb die Quartierung sorgen müssen . Kurz , eine

Sitzung treibt bereits die andere . So konnte der

Btrtreter von Bokau bereits Mitteilen , daß dieser
klein « Ort — im Festgelände liegend — an nahe¬

zu 400 Privatquartiere sicherstellen wird .

Für die Fußballanhänger kann mit¬

geteilt werden , daß di « Ländertreffen gegen

Deutschland und Oesterreich bereit « fest
vereinbart sind. Mit Polen wird noch verhan¬
delt . Deutschland und Oesterreich soll auch zwei
Propagandakämps « gegen Krci » mann -

schasten in Bodenbach und Teplitz am Frei¬

tag nachmittags z>tr Austragung bringe ». Auch
die anderen Sparten verhandeln wegen Länder¬

kämpfen , doch sind diese Verhandlungen noch nicht

abgeschlossen .
Di « Eröffnung findet am Freitag

nachmittags im Stadion statt . SamStag abends

ist «in große » F a ck « I s p i 11 vorgesehen . Der

Sonntag bringt den gewaltigen Festzug —

die „vierte Säule " — di « Mass « nsr « i -

Übungen , ferner eine groß « Abschlußfeier ,
an welcher auch die Zuschauer niitwirkeu sollen ,
nnd «ine El befahrt . Zwischen diesen markan¬

ten „ Programnniummcrn " des Festes läuft natür¬

lich der gewaltige Apparat der Turnspieler Leicht¬
athleten , Schwimmer , Fußballer , Turner , Schach¬
spieler , Schwerathleten usw .

Al » Teilnehmer sind ebrnsall » bereit » fest
nominiert : Deutschland , Oesterreich , Po¬
len . Mit Finnland , Lettland , Schweiz , Frank¬
reich wird noch verhandelt . Ferner die tsche¬
chischen Turner und Sportler , alle

Kulturorganisationen unserer Arbeiter¬

bewegung und die Partei selbst. Wer zu schätzen
vermag , der wird aus diesen Angaben Wohl schott
sehen , daß daS 2. Bundes Turn - , Sport » und

Spielfest ein « ungeheuere Manifestation
des sozialistisch denkenden Prole¬
tariats werden wird . Wir werdeii von nun ab
di « Arbeiteröfsentlichkeit immer am lausenden er¬
halten .

E » dürfte auch von Interesse sein , daß di «

Kommunisten zur selben Zeit «in Gegen -
fest al » Truyfest planen . Jedenfalls soll damit
neuerlich der „ Einheitswillen " richtig liniert auf -
gezeigi sein . ES mag den Koinmunisten zur War¬

nung dienen : ein zweites Karlsbad
werden sie nicht mehr erleben !

Saisonbeginn bei den Fußballern . Der mild «
Winter hat die Fußballer früher als sonst hervor¬
gelockt und fanden bereits einige Freund -
schaftStrefsen statt , deren Anfang mancher¬
lei Ueberrasch ungen brachte . Hoffentlich
hält di « Forni und die Begeisterung an . — Die
zwei größten Kreise haben nun chre Fußball¬
tagungen hinter sich. Sie zeigten steteS An¬
steigen der Bewegung . AIS nächstes uns
alle interessierendes Treffen steig » am 23. Feber
in Dresden der Kampf WeiSkirchlih
gegen den Dresdner Meister Helios . Unser Tipp
lautet auf Sieg Helios über die untrainierten
WeiSkirchlih .

Bierländertreffen in Kitzdühel . Am v. März
findet in Kitzdühel ein großes i u t e r ii a t i o »
naleS Skifahrertreffen der „ 9ka t >i r .
freunde " statt . Als sichere Teilnehmer gelten

Lateklmdsfose Gesellen .
Da » Kriegsbuch eines Arbeiters .

Ehrlich gesagt : man nimmt jetzt «in neue «

Kriegsduch nicht mehr mit ungemischten Gefichlen
zur Hand . Aber nicht enva deswegen , weil schon
zu viel über den Krieg geschrieben worden sei —
über und besonder « gegen den Krieg kann nicht

genug geschrieben werden —, sondern weil sich in
die Freude über die nicht nachlassende Welle von

Antikriegsromanen das peinliche Empfinden einer

mehr geschäftlich al « geistig ausgenutzlen Konjunk -
tnr mengt . Und so blieb selbst angesichts des Titels

„BaterlandSloseGesellen " , mit dem Adam Schar ,
r e r im Wien - Berliner AgiS - Verlag ) eine neue
oder doch bisher nicht genügend zum Tönen ge¬
bracht « Note in der Kriegsliteratur aiikündigte , ja
blieb selbst angesichts des bedeutungsvollen Unter¬
titels „ DaS er ^ e Kriegsbuch eines Arbeiters " leise
Skepsis übrig .

Diese Skepsis verfliegt , verfliegt restlos schon
nach der Lektüre der ersten Seiten . Hier ist dem

Krieg Neue « nacherzählt , in neuer Form . Hier be¬

ginnt einet mit der Schilderung des Kriegserleb¬
nisses im „ Hinterland " der Arbeiter , erzählt vom
heldenmütigen Kamps der „Drückeberger " aus
Ueberzeuguug , sozialdemokratischer Arbeiter , denen
es gelang , sich von jeder Massenpsychose sreizuhal -
len — freizuhalten , solange es eben ging und so
gut und schlecht es ging . Ohne daß es der Autor

Sprich
erkennen läßt , fühlen wir sofort , es mit

enem kleinen Häuflein zu nut zu haben , aus dem

nun Oesterreich , Deutschlawd , Schweiz
und di « Tschechoslowakei . Samütag , den

8. März fiitdeu di « Beratungen der Gaureferenten
für Wintersport statt . Tags darauf gibt es einen

alpinen AbfahrtSlouf vom Gamperlkogel , der nach
der Laufordnung des Gaues Südbahern gefahren
wird . Das 9iaturfreundehaus der Münchner Ort » ,

gruppe auf dem HarloSanger wird den Stützpunkt
für daS Treffen abgeben .

Bortriige .
Rezitation tschechischer Dichtung in

deutscher ueversetzung .
Ein « junge Dame , di « sich als Rezllatorin mit

dem französisch klingenden 9iamen Marguerite
Renoir voichellt , unternahm «S Dienstag , im
Prager Mozarteum einen Abend tschechischer
Autoren in deutscher llebertragung verschiedener
Uobersetzer zu veranstalten , ein Versuch , der in Prag
und anderwärts von anderer Seite wiederholt ge¬
macht worden ist . Bor dem Vortrag « hatte eine
äußerst kostspielige Reklame durch Plakat , Bild ,
Presse , persönliche Einladung usw stattgefunden ,
der Vortrag war sogar zugunsten „ wohltätiger In¬
stitutionen " angesagt . NichtSdestotveniger hatten
sich kaum mehr als 80 Personen als Zuhörer ein¬
gefunden , von denen ein beträchtlicher Teil auf die
Kritik und Freikarten entfiel . Die „wohltätigen
Institutionen " dürften von dem Ertrage dieses
Abends wohl nicht sehr viel abbekommen haben .
Woher dieser technische Mißerfolg ? Sicherlich zu¬
nächst durch den Umstand , daß daS Prager Deutsch¬
tum , da » mit der tschechischen Kultur in unmittel¬
barem Kontakt steht , kein spezielle » Interesse für
übersetzte tschechische Dichtungen aufbringt . Aber
auch da » tschechische Publikum , an das in tschechi¬
schen Plakaten an allen Slraßettecken appelliert
wurde , ist von dem Borwurfe der Jntcrestenlostg -
leit nicht freizufprechvn , speziell die tschechisch -
deutsch « Philologie , die ja genug Vertreter in Prag
hat und da » Mittlertum tschechischen Geiste » för¬
dern sollte .

Der Vortrag brachte tschechische klassische und
moderne Dichter . Die Mittel der Vortragenden
sind nicht allzugroß , am besten gelangen ihr di «
lyrischen Sachen ( anSgezeichnei da » Melodram
„ Amaru » " von BrchliekF mit der Förslerschen Be¬
gleitmusik ) , dagegen bringt sie für Humor nnd
Satire nichts auf . So veriblaßten die Pointen
herrlicher Gedichte MucharS , der sich im Audi -
lorium befand . Für ein Mittlertum tschechischen
Geiste » durch da » gesprochen « Wort gehört die aus -
gereift « Künsklerschaft einer Triesch , die am selben
Abend an anderer Stelle einen RezitationSabcnd
in Prag hakte . Auch ott Dichtungen eines Bkezina ,
Soda , Bezru « und Machar sollte sich, eine solche
reife Kunst versuchen . Bei Frau Renoir fehlt c »
nicht am guten Willen , doch gehört zur erfolgreichen
Interpretation der geuannlen Großen auch eine
große Persönlichkeit . I . R.

Kunst und Misten .
Festkonzert Förster . Dem 70jährigen Altmeister

huldigt die gesamt « tschechische Oeffentlichkeit ; den

Abschluß der Festaufführungen des Nationalthea -
terS bildet « ein Konzert , in dem der Dirigent
OstrLil vier Orchesterwerke des Jubilar » vorfnhrt «,
di « ein klares Bild der Entwicklung seiner Musik
geben — Opu » 44 — Meine Jugend — zeigt ihn
noch al » romantisch angehauchten mäßigen Stürmer
uiid Dränger , der aber auch des Humors nicht
entratet ; «ine dreistimmige Fuge , eine an Strauß -
sche Technik gemahnende Eoda leiten über zur -
symphonischen Dichtung „ Eyramo von Bergerae " ,
in der Förster durch seine subtile Nnstrnmeittation
und weiche Träumerei mehr den Liebhaber der

schönen Roxane als den Gascogner Raufbold nmkt .

AndachtSerfiillt und zart erfiihlt ist die „ Legende "
— nach Worten von Liliencron , den Gipset seiner

spirituell - verinnerlichten Musik erreicht aber För¬
ster in der IV . Symphonie , die den weihevollen
Abschluß bildete und gewiß eine an Bruckner er¬

die Liebknecht nnd Haas « und ihr Geist erstanden , t

Manch hartes Wort fällt über di « Rechtssozialisten :
hart , aber nicht gehässig Die Kommunisten haben

gar keinen Grund , diesen Roman für sich zu
reklamiereit .

Aber da » ist ja auch ganz nebensächlich . Ent¬

scheidend ist , daß eS dem Verfasser Arbeiter gelun¬
gen ist , in der Gestalt de » Schlossers HanS Betzold ,
seiner Gattin , seiner nächsten Umgebung ein Stück

überzeugende » und erschütternden Kriegserlebens
nachzuzeichnrn . Mehr und besser al » in anderen

ÄriegSromanen ist hier das sehr gerecht « Gleich¬
gewicht zwischen dem Grauen an der Front und
dem im Hinterlatch gesunden ; aufgezeigt , wie See¬
len und Körper hier wie dort Unsagbares litten ,
sich zu Tode quälten , hinstarben . Vielleicht haben
andere , vor Sldam Scharrer , Blut und Dreck , Ent -

seelung und Dertierung im Schützengraben , im

Sturm , im Vormarsch grauenvoll wirklichkeitsnäher
vor uns erstehen lassen . Aber darauf kommt e »
nicht an . Adam Scharrer ist es gelungen , aus sei¬
nen Strichen das ganze Höllengemälde des Krieges ,
dessen sämtliche Züge vielleicht niemals auf ein
Papier werden gebracht werde » können , doch sicht¬
bar , greifbar , fühlbar vor uns ausrage » zu lassen ,
vor allem aber es uns so wieder sehen zu lassen ,
wie cs der Arbeiter gesehen hat oder hätte sehen
miisten , jedenfalls wie er eS heute sehen muß .

Einzelne Kapitol des Buches si,ch von außer -
ordentlicher Wirkung . So die Schilderung der schon
im Kasernhof beginnenden Entmenschung , di « unse¬
res Erinnerns zwar Ernst Glaeser in seinem „ Jahr ,
gang 1002 " literarischer , geistiger , tiefer gestaltet
hat , di « aber in der Darstellung durch Scharrer

innernd « Steigerung ungekünstelter , absolutester
Musik der Tschechen darstellt . — Wir Jungen
wollen un » neigen vor der lauteren Größe Förster¬
scher Melodik : wo findet man so rasch eine gleiche
fruchtbare Erfindungskraft , gleich werwolle » Musi¬

zieren ? Auch der verinnerlichte Träumer find «

seine Gemeinde und wenn eS diese Zeit mehr zu

geballter Kürz « hinzieht , so sei dies « SlndachtSmusik
die Wart « des AuSruhen », der abstrakten Erhebung
d«S Konzertsaales über den Alltug . Dessentwiklen
wollen wir di « gleichmäßige Einförmigkeit des

musikalischen Gerippe » nicht niHter beleuchten !
W. L.

llaeloo Buhler ( Thike ) veranstaltet am 22. d.

im Mozarteum eine » Klavierabend . Am Pro¬

gramm Debussy , Albeniz , de Falla , Ponlene , Paur « ,

Liszt, Bach .

Layton und Johnstone , die Negersänger , werden

am 20. März im Smetanasaal « ein einzige »
Konzert verunstalten .

Edwin Fischer , Klaviervirtuos «, gibt einen
Klavierabend am 26. Feber in der Börse .

Spielplan de » Reuen Deutschen Theater » .
Donnerrtag ( 113 —1 ) , halb 8 Uhr : . ^ kranwit " .
Freiing , halb 8 Uhr , Ensemblegastspiel Max
Adalbert : „ DaS Parfum meiner Frau " .
SamStag , 2 Uhr , Urania - Dorstellung : „ Figaro »
Hochzeit " ; halb 8 Uhr , EnsrmblegastspiÄ Max
Adalbert : „ Naß oder trocken " . Sonntag , halb
8 Uhr, Kulturverband - und Angestelltenvorstellung :
„ M a r i e t t a " ; halb 8 Uhr , Ensemblegastspiel Max
Zldalbert : „ Der Walzer von heute Nacht " .
Montag ( 114 —2 ) , halb 8 Uhr : „ La Boheme " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Donnerstag :
„ Die Sachertorte " , Freitag ( Kulturverband » -
freunde ) : „ 21 Tage . . . " Samstag , halb 8 Uhr ;
„ Fran Vidal hat einen Geliebten " .
Sonntag , halb 11 Uhr : Matinü Musik -
akademie " ; 3 Uhr : „ Leinen au » Irland " ;
halb 8 Uhr : „ Die Sachertorte " . Montag
( Bankbeamten I ) : „ Im Spiel der Sommer¬
lüfte " .

Der Film .
Reue Lonfttme .

Thornton Wilder erzählt in seinem Roman
„ Die Brücke von San Lui » Rey " , der schön¬
sten und geistvollsten Dichtung de » neueren auteri -
tantschen Schrifttums , das Schicksal von fünf Men¬
schen , die gemeinsam bei einem Brückeneinsturz ver¬
unglücke », weil sie alle fünf abgekämpft stich , weil
ihr Leben an einen Punkt gelangt ist, an dem im »
lösbare Probleme zu lösen wären . Im Hintergrund
der Dichtung steht die Frage , ob das jähe Abreißen
dieser fünf Menschenleben beim Einsturz der alten ,
noch von den JnkaS geflochtenen Weidenbrücke zu
Lima in Peru einer höheren Vorsehung zuzuschrei »
bett sei oder nicht . „ Beinah e " könnte man hinter
diesem Ereignis ein « Vorsehung vermuten , sagt der
Dichter , und das letzte Kapitel de » Roman » nennt
er „ Bi « kleicht eine Fügung " . Der Ftlmbearbei -
icr machte aus diesem „Vielleicht " kurzerhand sichere
Gewißheit , aus einem Roman tiefer , grüblerischer
LebettSphilosophte ein fromme » Traktätchen . Die
vielen feinen Spitzen gegen die Frömmler , sind
weggesallen , dafür daS Lebensschicksal der fünf Ver¬
unglückten in eine — Predigt eingekleidet worden ,
die beweisen will , daß aller GvtieS Wille sei, wa »
ans Erden geschieht . Die Dichtung Wilders ist aber
so stark , daß sie weder durch diesen selbstherrlichen
Eingriff in ihre geistige Struktur noch durch be »
nächtliche Veränderungen in ihrer dramaturgischen
zugrunde gerichtet werden kann . Der Film hinterläßt
immer noch «inen nachhaltigen Eindruck , obgleich er
nur äußere Handlungselemente von Wilder über¬
nimmt nnd auch nicht sonderlich gut inszeniert ist.
Gespielt wird gut , mit Ausnahme von Lili Da¬
ni I l a, die in dieser Ihrer ersten amerikanischen
Rolle ebenso undiszipliniert und hemmungslos über -
trieben Welt wie dereinst in Wien und Berlin . Ter
Film ist ein synchronisierter stummer Film . Die

Predigt und ein kurzer vorangehender Dialog wur¬
den nachträglich auch mit deutschen Sprechstimmen

elementarer wirkt , in ihrer Einfachheit , wie sie
eben der Arbeiter empfindet . Boll Spannung di «

Abschnitte in Scharrers Erzählung über das Jn -

serno der Kriegsbetriebe , rührend , weil ohne Sen¬
timentalität , ohne Glauben an «ine besonder «
Kriegskameradschaft , die Schilderung von Schicksals¬
gemeinschaften an der Front . Alles , auch di «
Sprach « , durchaus realistisch , und demtoch den Dich¬
ter verratend , der wohl weiß , was an Handfestem ,
Derbem , Gemeinem um die Wirkung kommt , wenn
es im Druck erscheint . Unb wahrhaft groß der
Schluß des Roman » , di « Apotheose des Proletariat »
auf den Krieg , beginnend mit dem Generalstreik
der Berliner Arbeiter . Telegrammstil fängt die
atemlose Hast de » Geschehens in den letzten Stunden
«in , kommt dem Drängen de » Lesers , dem ungestüm
revolutionär pochenden Herzen entgegen , das man
laut schlagen zu hören vermeint , ivenn der Arbeiter
schildert , wie er das kaiserliche Berlin in den
Untergang hineinmarschiert «, wie das Dröhnen der
Kanonen durch den sozialistischen Gesang abgÄöst
wurde .

Hier endet Adam Scharrer . Die rote Fahne ,
die nichts Geringeres als «in Weltkrieg hatte nie¬
derholen könitett , ohne daß sie aus dem - Herzen der
Millionen hätte gerissen werden können , geht wie¬
der hoch, weht am Schlvsse Wilhelm des Letzten .
Und wer sie so auch nur durch das Buch sieht , fühlt
das Auge naß werden vor Freude , Begeisterung
und Gluck .

Wir wisien nicht , ob Adam Scharrer da wirk¬
lich das erst « Kriegsbuch eines Arbeiters schrieb ;
aber jedenfalls schrieb niemand vor ihm ein besseres .

L. G.

Die tfröJWc tfftisMerfe
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ynchronistert . Das Ist hier ebenso unerträglich , wie
i In „ Broadway " war . Di « Stimmen klingen an
ich zwar gut , aber die Worte wollen kaum mit den

Gesten , keinesfalls aber mit der Mundstellung der
Darsteller übereinstimmen . Die Begleitmusik ver -
wendet Leitmotive und ist an einigen Stellen recht
effektvoll ; im ganzen ist di « Auswahl der Musik¬
tücke aber wenig sorgfältig .

Nicht weniger fromm , aber unvergleichlich
lustiger ist der Wikinger Farbentonfilm „ Der

eufeI der Nordsee " . Da wurde der ganze
nndu » einiger Opdrnbuhnen und Revuetheater au »-

geräumt , um die Statisterie von Hollywood als

Wikinger zu kostümieren . T«ll » sind di « Hollywooder
Wikinger noch heidnisch , das sind die Schurken unter
ihnen ; teils sind sie schon zum Ehrlstentum bekehrt ,
da » sind die edlen unter ihnen . Diese entdecken Ame¬

rika , betreten e » mit einem großen Holzkreuz und
knien frierltchst nieder . Kolumbus , dein Ruhm ist
pfutsch , du wirst zum alten Eisen getvorfeu .
Gewiß will di « neuere Forschung in den

Wikingern die ersten Europäer erkennen , die ame¬
rikanischen Boden betraten ; aber so operettenhaft
nnd so fromm dürfte sich da » nicht abgespielt haben .
Natürlich gibt es in dem Film auch « in neckisches
Wikingergirl , do » sich als Krieger kostümiert uich so
wir die Statisten sich « inen falschen Bart anklebt ,

ust als di « Recken einander die Köpfe einschlagen ;
Stilgefühl haben di « Amerikaner , da » muß man
ihnen lassen ! Da der Nordseeteufel ein Tonfilm ist ,
hört man dl « Schwerter schauerlich gegeneinander¬
klappern und da er ein Farbenfilm ist , sieht man

ögar , o Triumph der Technik , auf den Schwertern
tuch da » Blut . In den Rnderszenen , die rhythmisch
ehr stark gestaltet wurden , betvährt sich die Syn¬

chronisierung schon bester . Die Begleitmusik verwen¬
det hauptsächlich Wagner und Grieg . Wa » di « Far¬

bigkeit anlangt , hält dieser Film dort , wo „Rcdskin "
hielt : der Himmel ist nach wie vor grün , ein rost¬
brauner Tor . beherrscht alle Bilder . Gespielt wid
wie in einer Sonniagnachmittagausführung de »

„ Lohcngrin " in Siixneusiedel . Bor lauter Helmen
und Bärten sieht man kaum ein Schauspielergesichi .
Man sieht nur die erschrecklichen Hörner auf den

Helmen und die rasselnden Schwerter . Wer derlei

pathetische Maskeraden noch ernst nehmen kann , dem
wird der Film gefallen . Den andern Teil de » Publi¬
kum » wird er sicher bester erheitern als die deufcheu

Filmschwänke . F. R.

Literatur .
„ Bondy jr . " Ein Roman von Ludwig Hat -

va ny . Drei Masken - Verlag A. - G- . München , llm

das Jahr 1700 machte sich das kleine , arme stichs¬

haarige Jüdchen Max Bondy aus Mähren auf , um
mit seinem Binkel auf dem Rücken die Städte ,

Dörfer und Höfe der ungarischen Eben « abzu¬

hausieren . An AtiSkolcz wird er von dem reichen

Abraham Siern in dessen Haus ausgenommen , der

«in tenslischeS Beschick im Geschästemachen erkennt

und gibt ihm später sogar seine schöne , einzige , herz -
los « und kokette Tochter zur Frau . Bon diesem
Stammvater der Bondys angefangen wird in dem

Roman Hatvanya die Familiengeschichte des alte »

Bondy , seine « Sohnes , des Gnkess und de » Ur¬

enkels erzählt . Di « Geschichte dieser Familie ist
symbolisch für die Geschichte und den Ausstieg de «

bürgerlichen Judentum « und ist somit auch ein

Stück Kulturgeschichte . An der Zeit , da di « Juden

Paria » waren , erwuchsen aus ihrem Selbsterhal¬
tungstrieb Kräfte , die sie befähigten , aller Unter¬

drückung zn widerstehen und in den Zeiten , da die

politische Freiheit ihnen wirtschaftliche Bewegungs .
freiheit verlieh , haben sie dies « Kräfte wirksam und

erfolgreich nutzbar zu machen verstanden . Doch in

der lauen Lust det Freiheit wandelt sich im Ent -

peilen und Vergehen der Generationen di « derbe
und rohe Geldgier und so verleiht der Autor dem
Urenköl des nur dem Geld « und der Familie
lebenden Simon Bondy Eigenschaften , di « uns

ahnen lasten , daß in ihm der Abstieg der Familie
beginnt . Aus den Schlußworten des Romane » darf
man wohl entnehmen , daß Hawany noch eine Fort -
sctzuug zu dieser Familiengeschichte zn schreiben
gedenkt und man kann die » freudig begrüßen , denn

Hawany ist nicht nur ein ausgezeichneter Erzähler ,
er versteht e » auch , in anregender , unterhaltsamer
Weise Probleme der Zeit aufzurollen , di « höchste
Aktualität besitzen . r .
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